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Neue Opposition gegen Ruhrplan
Frankreich besteht auf einer internationalen Kontrolle und Verwaltung der Ruhrindustrie

Bramuglia vermittelt weiter
Paris , 18 . Nov . (Von DENA -Sonder-

korrespondent Erich Cohn.) Bramuglia
hat , wie hier am Donnerstag bekannt
wurde , bereits am Dienstagabend den
drei Westmächten einen Fragebogen
über die „Vier-Mächte-Kontrolle der
Berliner Währung“ überreicht . Der
Sprecher der britischen Delegation be¬
stätigte am Donnerstag , daß die Dele¬

gationen dieses Dokument erhalten
haben und fügte hinzu , daß gewisse
technische Neuheiten die Hinzuziehung
von Sachverständigen erfordere , so daß
die Antwort erst nach mehreren Tagen
erteilt werden könne Bramuglia hat
auch einen Vorschlag über die Rege¬
lung des Berliner Problems gemacht.
Dabei soll es sich nicht um einen end¬
gültigen Plan , sondern um ein provi¬
sorisches Projekt handeln , das während
der Prüfung durch die Westmächte
noch abgeändert werden kann . Ein
„Neutraler “ erklärte zu dem Vorschlag
Bramuglias , dieser sehe die Aufhebung
der Verkehrseinschränkungen etappen¬
weise vor und zwar sollen zuerst die
großen Land- und Wasserwege und
zuletzt die Eisenbahn frei werden .

Kaschmir -Streitfall vor UN
Karatschi , 18. Nov. (DENA -REUTER)

Pakistan wird , wie hier aus gutunter¬
richteten Kreisen verlautet , den Sicher¬
heitsrat davon in Kenntnis setzen , daß
Indien seine militärischen Streitkräfte
in Kaschmir verstärkt und eine Groß¬
offensive in Verletzung einer Resolu¬
tion der UN begonnen hat , die beide
Seiten auffordert , Zwischenfälle in
diesem Gebiet zu vermeiden . Drei In¬
fanterie -Brigaden und mindestens zwei
Artillerieregimenter seien von der indi¬
schen Regierung in das Jammu -Gebiet
entsandt worden , während drei indische
Divisionen in anderen Teilen Kasch¬
mirs operieren sollen. Auch Im Raume
von Srinagar träfen Verstärkungen für
die dortstehenden indischen Einheiten
eii) . Indische Luftstreitkräfte hätten
ihre Tätigkeit in Kaschmir verstärkt
und indische Truppen ihre Angriffe
beim Zojila-Paß erneut aufgenommen.

Paris , 18. Nov. (DENA -OANS ) . Der
amerikanische UN - Delegierte John
Foster Dulles bezeichnete die Deut¬
schen in einer Ansprache vor dem
amerikanischen Presseclub in Paris
als ein fleißiges Volk mit großen Fä¬
higkeiten zum Guten , aber auch zum
Bösen. Als einer Meinen Minderheit
Westeuropas könnten Deutschland
ohne Gefahr Möglichkeiten zu einer
friedlichen Entwicklung , gegeben wer¬
den, sagte Dulles. Andererseits sei zu
bedenken , daß Deutschland bei seiner
strategischen Lage in Mitteleuropa als
eine von mehreren ihren eigenen Wog
gehenden unabhängigen Nationen der
Verlockung ausgesetzt sein könnte ,
erneut eine Vormachtstellung zu er¬
ringen . Keines der heute getroffenen
oder noch zu treffenden Abkommen
dürfe daher als ein zuverlässiger
Schutz gegen eine derartige poten¬
tielle Gefahr betrachtet werden . Das
deutsche Problem sei nur im Rahmen
einer westeuropäischen Einheit lösbar .
Er wies darauf hin , daß man heute
bei Erwähnung Deutschlands in die¬
sem Zusammenhang nur von dem
westlichen Teil des Landes sprechen
könnte , wo 45 Millionen Menschen in
einem«, beängstigenden Ausmaß zu¬
sammengedrängt seien.

Hinsichtlich Westeuropa beitonte
Dulles, daß Amerika eine so starke
Zusammenfassung der westeuropä¬
ischen Zivilisation anstrebe , daß kein
ehrgeiziger Despot sie in einen neuen
Krieg stürzen könne . Die USA
wünschten Europa politisch so stark ,
daß weder die Vereinigten Staaten
noch eine andere Macht jemals Eu¬
ropa für Zwecke mißbrauchen kön¬
nen , die im Widerspruch zu der
freien EntwicMung dieses Erdteils
stehen . Wirtschaftlich wünschen die

Welt - Ru
NEW YORK . (UP ) Die Gesamtzahl der

streikenden Hafenarbeiter an der amerika¬
nischen Ostküste beträgt jetzt 143 000 . 647
Dampfer liegen in den Häfen fest . — Ein
schwedischer Dampfer mußte mit seiner
Ladung in sein Heimatland zurüdrkehren ,
da er von den streikenden Hafenarbeitern
nicht entladen wurde . / LONDON. Das bri¬
tische Unterhaus billigte im Prinzip die Re¬
gierungsvorlage über die Verstaatlichung
der Eisen- und Stahlindustrie . — In einem
Garten in Ostlondon wurden Diamanten
im Werte von 10 000 Pfund Sterling aus¬
gegraben , die vor drei Jahren einem Dieb
in die Hände gefallen sein sollen . /
STOCKHOLM. (UP) Die Nobelpreis Vertei¬
lung findet voraussichtlich am 10 . Dezem¬
ber durch den schwedischen Kronprinzen
Gustav Adolf statt. / DUNKIRCHEN. (UP)
Französische Truppen und Polizeistreit¬
kräfte wurden hier eingesetzt , weil es zu
Zwischenfällen mit zirka 2000 streikenden

gafenarbeitew gekommen war . / PARIS,,
ja itt kocamradstisch beeinfiußton CGT

Paris , 18. Nov. (UP) Der außen¬
politische Ausschuß der französischen
Nationalversammlung forderte am Don¬
nerstag die Zurückziehung des anglo-
amerikanischen Planes für die Rückgabe
des Ruhrbergbaues und der in diesem
Gebiet liegenden Schwerindustrie an
die Deutschen.

Der Ausschuß verwies erneut auf
die französischen Forderungen für die
Einführung einer internationalen Kon¬
trolle und Verwaltung der Ruhrindu¬
strie und forderte , daß in naher Zu¬
kunft eine Debatte der Vollversamm¬
lung der Vereinten Nationen über das
Ruhrproblem stattfinden solle. In einer
Entschließung, die mit einem Stimmen¬
verhältnis von 22 zu 6 angenommen
wurde , stellte der Ausschuß sich auf
den Standpunkt , das Ruhrproblem sei
eine europäische Angelegenheit und
könne nur auf der Grundlage eines
Friedensvertrages geregelt werden .
Aus diesem Grunde , so heißt es in
der Resolution, opponiere der Aus¬
schuß gegen eine in offener oder ver¬
schleierter Form erfolgende Rückgabe
der Ruhrbetriebe sowohl an ihre frühe¬
ren deutschen Eigentümer als auch an
irgendwelche Gesellschaften oder staat¬
liche oder privatwirtschaftliche Genos¬
senschaften . Die Entschließung enthält
einen Appell an die französische Dele¬
gation , die gegenwärtig in London an
den Verhandlungen über eine Neu¬
regelung für das Ruhrgebiet teilnimnfit,
sich nach Kräften um die Annahme der
französischen Wünsche für die Inter¬
nationalisierung der Runrindustrien zu
bemühen . Die Bergwerke und Schlüs¬
selindustrien des Ruhrgebietes seien un¬
erläßlich für das Zustandekommen
einer europäischen Union und diese
wiederum sei das Ziel aller friedlie¬
benden Nationen Europas .
Tumult in der Nationalversammlung

Paris , 18. Nov. (UP) In der französi¬
schen Nationalversammlung kam es am
Donnerstag zu einem großen Tumult ,
als der Kommunist Lecoeur die Re-

USA Europa so stark , daß es seinen
Wohlstand selbst sicherstellen kann
und nicht auf wirtschaftliche Unter¬
stützung von außerhalb angewiesen
ist . Die Amerikaner haben den Ein¬
druck , führte Dulles weiter aus, daß
ihr eigenes Interesse und ihre Sorge
für Europa mit den Interessen und
S'orgen der europäischen Völker und
ihrer Politiker übereinstimmen . Die
vergangenen dreißig Jahre haben je¬
doch gelehrt , daß die USA ihr Schick¬
sal nicht auf unbegrenzte Zeit mit
demjenigen eines Westeuropas verbin¬
den sollten , das uneinig bleiben will
und damit einen Krieg berausfordert .

München, 18. Nov. (SAZ ) . ln einer
Protestversammlung der VVN spra¬
chen rund 1800 Anwesende Dr . Auer-
bach das Vertrauen aus . In einer Re¬
solution wurde der Empörung über
die gegen das Staatskommissariat ge¬
troffenen Maßnahmen Ausdruck gege¬
ben und die ideelle und materielle
Wiedergutmachung , sowie die Hinzu¬
ziehung des Landesausschusses der
politisch , rassisch und religiös Ver¬
folgten als Beirat zu dem neuen Wie¬
dergutmachungsamtverlangt . Von den
stürmischen Zurufen deT Anwesenden
aufgefordert , erklärte Dr . Auerbach,
daß er sich bis zur vollständigen
Ueberführung seiner Dienststelle noch
als Staatskommissar fühle . Es habe ihm
große Ueberwindung gekostet , auf
seinem Posten zu verharren und nicht
nach Amerika oder Palästina zu ge¬
hen , aber er sei um der Verfolgten
willen geblieben. Um sich Bewegungs-

ndschau
angehörenden französischen Hafen - und
Dockarbeiter treten ab 22 . November für
unbestimmte Zeit in den Streik . / WAR¬
SCHAU. (UP) Wegen angeblicher Zusam¬
menarbeit mit dem Feinde während
Krieges wurden ein polnischer Journalist
zum Tode und sieben weitere Journalisten
zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt. /
ATHEN. (UP ) Das neue griechische Kabinett
Sofuolis wurde am Donnerstag von König
Paul vereidigt. / SHINKO-LOJJWE , Bel¬
gisch Kongo. (UP ) Gegenwärtig wird im
Belgisch Kongo das größte Ürangewin -
nungswerk der Welt erbaut. / PRETORIA.
Die Einwohner von Südafrika sollen dem¬
nächst Ausweise erhalten , aus denen die
Rassezugehörigkeit hervorgeht. Jede Per¬
son , die einen farbigen Großelternteil hat ,
wird als farbig angesehen . / CANBERRA .
Deutsche Waisenkinder werden , sobald die
Schiffsraumschwierigkeiten behoben sind ,
in Australien Aufnahme finden.
(Mia stabt flsaelahsa Ms Mashrtflhtgm DOJA)

gierung als „Trumans Diener“ bezeich¬
nete . Er erklärte , die Marshallplan -
Hilfe habe Frankreich der Gnade der
USA ausgeliefert . „Gestern war es Hit¬
ler , heute ist es Truman !“ rief Lecoeur
aus . Darauf entstand ein großer Tu¬
mult . Der Präsident der Nationalver¬
sammlung , Edouard Herriot , wies ihn
ärgerlich zurück und erklärte , Lecouer
habe gehässige Aeußerungen gegen¬
über dem Oberhaupt eines befreundeten
Staates getan . Dadurch entstehe die
Gefahr , daß Frankreich geschädigt
werde . Die nichtkommunistischen Ab¬
geordneten machten zahlreiche Zwi¬
schenrufe und klapperten mit ihren

Tel-Aviv, 18. Nov. (UP) . Der israe¬
lische Ministerpräsident David Ben
Gurion erklärte vor dem israelischen
Staatsrat , daß mit Ausnahme derjeni¬
gen Einheiten , die nach dem 14. Ok¬
tober im Negeb-Gebiet eintrafen , kein
israelischer Soldat aus dem Negeb-
Gebiet zurückgezogen werde . Ben
Gurion betonte : „Sie werden im Negeb-
Gebiet bleiben , denn dieses Gebiet
gehört uns .“ — Dagegen trifft das
WaffenstillstancLshauptquartier der
Vereinten Nationen gegenwärtig Vor*
bereitumgen zurUebemahme der Ver¬
waltung des umstrittenen Gebietes,das bis Freitag von den Juden ge¬
räumt sein soll. Wie DENA weiter
mitteilt , brachte Großbritannien laut
REUTER am Donnerstag vor dem po¬
litischen Ausschuß dar UN eine Reso -

Stuttgart , 18. Nov. (SAZ ) Der Land¬
tag beschäftigte sich in seiner 95 . Sit¬
zung u . a . mit der durch die Militär¬
regierung ausgesprochenen Suspendie¬
rung der Paragraphen 20 bis 24 und 29
(wirtschaftliche Mitbestimmung) des
Gesetzes für die Beteiligung der Arbeit¬
nehmer in der Verwaltung und Gestal¬
tung der Betriebe der Privatwirtschaft .
Den Beratungen lagen mehrere An¬
träge zu Grunde , die sämtlich Protest
gegen die Entscheidung der Militär¬
regierung erheben . In einem Gemein¬
schaftsantrag aller Parteien , der vom
ganzen Hause bei nur drei Stimment¬
haltungen gebilligt wurde , wird die
Staatsregierung ersucht , bei der Mili¬
tärregierung alle geeigneten Schritte
zu unternehmen , um die Inkraftsetzung
der suspendierten Paragraphen so
schnell wie möglich zu erreichen.

Abg Rudolf Kohl (KPD) begrün¬
dete den diesbezüglichen KPD-Antrag
und unterzog die Rolle der Arbeitgeber¬
verbände in diesem Zusammenhang

freiheit zu erhalten , habe er es abge¬
lehnt , ein , BeamtenVerhältnis einzu¬
gehen. Es sei niemals beabsichtigt ge¬
wesen, das Staatskommissariat zu
einer Dauereinrichtung zu machen,
jedoch hätte er sich den Zeitpunkt zu
seiner Auflösung gerne selbst Vor¬
behalten . Er gebe zu , daß er sich in
viele Dinge ein.gemisoht habe ; allein
er müsse es als eine Verpflichtung
gegen die 11 Millionen Toten und ge¬
genüber den Leiden der Ueberleben-
den betrachten , seine Stimme dagegen
zu erheben , daß etwa Ilse Koch be¬
gnadigt werde oder Verfolgte hinter
ehemaligen Naziaktivisten zurückste¬
hen müßten .

Dr . Ludwig Schmitt , der Landesvor¬
sitzende der VVN protestierte im Na¬
men der rassisch , religiös und poli¬
tisch Verfolgten dagegen , daß die ent¬
nazifizierten Beamten der Reichsbahn
ihr Gehalt von 1946 an nachgezahlt
bekommen. Es sei ihm ein Fall be¬
kannt , daß ein Reichsbahnoberrat
dieser Tage 22 000 DM erhalten habe .
— Dr . Auerbach teilte unserem Kor¬
respondenten mit , daß er von der
VVÖD (Verein der verfolgten Opfer
der Demokratie ) einen Brief erhalten
habe , in dem es heißt : „Verdufte
Aüerbach , oder Du wirst gehängt“ , xh.

Attentats-Versuch auf KPD
München, 18. Nov. (DENA ) Auf einer

KPD-Versammlung in Buchloe bei
München wurde , wie Hugo Ehrlich
vom KPD-Landesvorstand Bayern jetzt
mitteilte , am vergangenen Wochenende
ein Sprengstoffattentats -Versuch unter¬
nommen. Etwa eine Stunde nach Ver¬
sammlungsbeginn seien von Passanten
uniformierte Ausländer beobachtet wor¬
den, die sich außerhalb des Versamm¬
lungsraumes an einem Ventilator zu
schaffen machten . Plötzlich habe sich
in diesem Ventilator eine starke Rauch¬
entwicklung gezeigt. Ein Teilnehmer
habe daraufhin den Ventilator aufge¬
rissen und die brennende Zündschnur
von einem Sprengkörper entfernt.

Pultdeckeln , um gegen die Aeußerun¬
gen Lecoeurs zu protestieren . Nachdem
der Tumult sich gelegt hatte , teilte
Innenminister Jules Moch noch der Na¬
tionalversammlung mit , daß er die
Kommunistische Partei nicht auflösen
werde . Er sagte : „Es liegt nicht im
Interesse des Staates , aus den Kom¬
munisten Märtyrer zu machen. Wir
müssen nur nach Möglichkeit verhin¬
dern , daß sie Frankreich Schaden zu¬
fügen. Das wird uns aber nicht hin¬
dern , einen unentwegten Kampf gegen
diejenigen zu führen , die die Inter¬
essen einer auswärtigen Macht gegen
die Interessen Frankreichs vertreten .“

lution ein, in der die Einsetzung eines
sich aus drei Staaten zusammenset¬
zenden Versöhnungsausschusses für
die Inkraftsetzung des Bemadotte -
Planes vorgeschlagen wird .

•
New York, 18. Nov. (DENA -REUTER)

Der gegenwärtig in den USA weilende
amerikanische Botschafter in Kairo ,Stanton Griffis , erklärte vor Presse¬
vertretern , daß durch die kürzlichen
Kämpfe in der Negeb-Wüste 230 000
Araber heimatlos wurden . Damit habe
sich die Gesamtzahl der arabischen
Flüchtlinge im Mittleren Osten auf
700 000 erhöht . Botschafter Griffis fügte
hinzu , daß er mit Präsident Truman
das Flüchtlingsproblem erörtern und
ihm eine tatkräftige Unterstützung der
Heimatlosen empfehlen werde.

einer scharfen Kritik . Sie hätten gegen¬über den Generalen Clay und Robert¬
son verlangt , außer der wirtschaftlichen
solle auch die soziale und personelle
Mitbestimmung der Arbeiterschaft sus¬
pendiert werden . Bei dieser Einstel¬
lung der Arbeitgeber müsse es zwangs¬
läufig zu immer stärkeren sozialen
Gegensätzen und schließlich zu einer
Situation kommen, an der auch die
Vertreter der freien Wirtschaft kein
Interesse haben dürften .

Abg. Lausen (SPD) unterstrich in
seinen Ausführungen , der Landtag habe
das Betriebsrätegesetz mit besonderer
Gründlichkeit beraten und seine Durch¬
führung als Verfassungsbefehl aufge¬faßt . Der SPD fehle jedes Verständnis
für die Zurückstellung der Betriebs¬
demokratie , und es sei auch nicht ein¬
zusehen , warum man mit deren Ver¬
wirklichung bis zum „Rahmen auf
höchster Ebene“ warten soll.

Abg. Kuhn (CDU ) schloß sich den
Gedankengängen Lausens an und be¬
tonte , wenn man mit der VerfassungErnst machen wolle , müsse man dafür
sorgen , daß die suspendierten Paragra¬
phen in die Tat umgesetzt werden . Er
hoffe , daß die Militärregierung den
Landtag durch Aufrechterhaltung ihres
Beschlusses in dieser Frage nicht zum
Verfassungsbruch zwingen werde.

Den Standpunkt der DVP vertrat
Abg. Schloß , der die vorangegan¬
gene Debatte als einen „blütenreichen
Nekrolog auf das Betriebsrätegesetz “
bezeichnete. Wenn seine Fraktion das
umstrittene Gesetz in vielen Punkten
nicht befürworte , so halte sie es doch
für richtig , dafür zu sorgen , daß ein
von der Mehrheit des Hauses angenom¬
menes Gesetz auch verwirklicht werde .
Seine Partei schließe sich aus diesem
Grunde dem geplanten Protest an . —
Für das Arbeitsministerium sprach sich
Ministerialdirektor S t e 11 e r ebenfalls
positiv zu den vorliegenden Anträgen
aus . Im weiteren Verlauf der Sitzung

Frankfurt , 18. Nov. (SAZ ) Etwa 200 t
Fleisch verschwinden jährlich in der
Bizone auf dem Schwarzen Markt , er¬
klärte der Geschäftsführer des Flei¬
scherverbandes in der US-Zone, Schrö¬
der , vor Pressevertretern . Schröder
setzte sich u . a . mit der Bewirtschaf¬
tungspolitik Schlange-Schöningens aus¬
einander und trat seinerseits auf dem
Sektor Fleisch für den sogenannten ge¬
spaltenen Markt ein . Darnach sollen
nur die wirtschaftlich Schwachen eine
Fleischzuteilung bei sozialer Preisfest¬
setzung erhalten , die Bessergestellten
jedoch Fleisch frei zu höheren Preisen
kaufen können . Der Geschäftsführer
des Fleischerverbandes setzte sich für
eine vermehrte Fleischeinfuhr auf Ko¬
sten z . B . vgn Trockenfrüchten ein.
Abgesehen von verstärkten Fleisch-
und Futtereinfuhren müsse aber sofort
etwas geschehen, um die bedrohliche
Lage zu bessern , sonst würden wir , wie
Schröder meinte , spätestens im Januar
1949 vor verödeten Märkten stehen .
Tatsächlich seien die Fleischmarken
vom September in den größeren Städ¬
ten zum Teü ucxh nicht abgedeckt, sa

Schiffskatastrophe in Indien
Bombay , 18. Nov. (UP) Ein voll¬

beladener Dampfer kenterte auf dem
Ganges bei Patna in der Provinz Bihar
und sank . Dabei ertranken wenigstens
500 Personen . Außerdem kamen über
hundert Pferde , Ochsen und Büffel in
den Fluten des Ganges um.

Berlin -Flugzeug abgestürzt
Berlin , 18. Nov. (UP) Ein britisches

Flugzeug vom Typ C 47, das sich auf
dem Rückflug von Berlin nach Lübeck
befand , stürzte am Mittwochabend, laut
einer amtlichen britischen Mitteilung,bei Schönberg in der russischen Zone
ab. Wie DENA hierzu meldet , wurden
zwei Insassen getötet und zwei Besat¬
zungsmitglieder schwer verletzt .

Unruhen in Korea
Seoul, Korea , 18 Nov. (UP) Der Prä¬

sident von Korea , Syngman Rhee, hat
auf der koreanischen Insel Cheju den
Ausnahmezustand erklärt , um dort so
schnell wie möglich eine Revolte nie¬
derzuwerfen . Inzwischen ist ein neuer
Aufstand etwa 100 Kilometer östlich
Seoul ausgebrochen . Polizei und Gue¬
rillastreitkräfte sind in einen Kampf
verwickelt , der immer größere Aus¬
maße annimmt .

Reinigung der Falange geplant
Madrid , 18. Nov. (UP) Unterrichtete

Kreise sagen eine Reinigung in der
Führerschaft der Falange voraus . Der
neue Generalsekretär der Falange,Raimundo Fernandez Cuesta, wird , wie
es heißt , den stellvertretenden Gene¬
ralsekretär Vivar Tellez und den Füh¬
rer der Jugendorganisation , Jose An¬
tonio Elola, aus ihren Aemtem ent¬
fernen . Zahlreiche Falange-Extremisten
wurden bereits verhaftet .

wurde ein Gesetzentwurf über die
Finanzierung der Trümmerbeseitigung
mit überwiegender Mehrheit angenom¬
men. Für die Schaffung der Mittel für
die Beseitigung der" Kriegstrümmer ,wird von den Eigentümern aller Ge*-
bäude , soweit sie nicht 30prozentig
kriegszerstört sind , eine Aufräumungs¬
abgabe erhoben , die nicht auf die Miete
umgelegt werden darf . Der Umlage-
Hundertsatz beträgt 10 Pfennig für je
100 DM Brandversicherungsanschlag , fz.

Keine Bereitschaftspolizei
Nürnberg , 18. Nov. (DENA) . Presse¬

meldungen , denen zufolge in der US-
Zone in Kürze mit der Bildung einer
Beredtschaftspolrzei gerechnet werden
könnte , wurden hier durch James L.
MacCraw von der Abteilung öffent¬
liche Sicherheit bei der amerikani¬
schen Militärregierung für Deutsch¬
land dementiert . Die Bestimmungen
der US -Miüitärregierung , erklärte
MacCraw, lassen das Bestehen einer
Bereitschaftpolizei nicht zu . Eine
Aenderung sei nicht geplant.

Dusiska droht Klingelhöfer
Berlin , 18. Nov. (DENA ) . Auf seiner

ersten Pressekonferenz als sogenann¬
ter beauftragter Magistratdirektor
beschuldigte Emil Dusiska (SED) den
Berliner Stadtrat Klingelhöfer am
Donnerstag der Korruption und Un¬
fähigkeit und warf ihm vor , kein In¬
teresse an der Versorgung des sowje¬
tischen Sektors gezeigt zu haben .
Dusiska deutete die Einleitung einer
strafrechtlichen Verfolgung Klingel-
höfers an, dem er Handlungen vor¬
warf , die einen kriminellen Anstrich
haben . Er sei überzeugt , daß es ihm
gelingen werde , das dazu erforder¬
liche dokumentarische Material zu-
samm-anzustellen.

den Oktober-Marken ganz zu schwei¬
gen. Im November trete zu diesen
Rückständen noch ein neuer Bedarf
von etwa 20 800 t auf , an dessen Befrie¬
digung zunächst nicht zu denken sei . We.

Schacht beiGouverneur Lingham
Hannover , 18. Nov. (DENA ) Dr Hjal-

mar Schacht wurde am Mittwoch, einer
Mitteilung der Pressestelle der Militär¬
regierung zufolge, von dem Zivilgou¬
verneur für Niedersachsen, Brigadier
John B . Lingham , empfangen . Schacht
berichtete über seine Verhöre und Pro¬
zesse seit seiner Verhaftung 1944 und
versprach , seinen Wohnsitz nicht ohne
Erlaubnis zu verlassen . Lingham gab
seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß
alle Unklarheiten im Falle Schacht so¬
bald wie möglich beseitigt würden .
Schacht wurde , wie DENA nachträglich
erfährt , auf Antrag des württemberg¬
badischen Befreiungsministeriums in
das Fahndungsblatt der Polizei aufge¬
nommen Hessen und Baden sollen zu¬
gesagt haben , Dr. Schacht zu verhaften ,w&oü ar io einem der Länder auftaucht

USA wünschen starkes und einiges Westeuropa
Dulles : Deutsches Problem nur im Rahmen westeuropäischer Einheit lösbar

Die Verfolgten stehen hinter Dr. Auerbach
Vorsitzender der VVN Bayern gegen Gehaltsnachzahlungen für Entlastete

Israel verweigert Rückzug aus Negeb -Gebiet
Bisher 700 000 arabische Flüchtlinge im Mittleren Osten

Arbeitnehmer -Mitbestimmung verlangt
Württemberg-Badischer Landtag gegen Suspendierung von Paragraphen durch die Militärregierung

200 Tonnen Fleisch jährlich schwarz verkauft
An die Befriedigung des November-Bedarfs ist zunächst nicht zu denken
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Die „feindlichen Brüder“
H. M. Immer wieder haben wir auf die

Chance hingewiesen , endlich die „ Flur¬
bereinigung " in unserem südwestdeutschen
Raum gründlich durchzuführen. Einem alten
Sprichwort gemäß floß jedoch viel Wasser
den Rhein hinab , ehe nach langen Be¬
ratungen überhaupt eine gemeinsame Ver¬
handlungsbasis gefunden werden konnte,— und diese erwies sich dann ais sehr labil

Alle Stationen des langen Weges wur¬
den von un« registriert . Der Hohen Neuffen ,Bebenhausen , Karlsruhe, Bühl und Tübin¬
gen wissen von den Einwänden des süd-
badischen Staatspräsidenten Prof . Wohieb
und den Argumenten des nordbadischen
Repräsentanten , Dr . Köhler , zu erzählen .
Von Konferenz zu Konferenz hat man sich
van dem Ziel , das zu Beginn scheinbar
so greifbar nahe lag , immer weiter ent¬
fernt. Die letzte Hoffnung auf ein lieber -
• inkommen tauchte mit dem Gedanken
eines Sfaatsvertrages auf, an den man sich
jetzt noch klammert, und der nach Wohiebs
Meinung die „ auseinandergeiebten " Länder
Wieder zusommenkhten soll.

Zweifellos wurden In den vergangenenJahren mit der Zonengrenze wirtschaftliche
und persönliche Bindungen zerschnitten . —
Aber schließlich leben im Norden und
Süden Badener , die zusammengehören und
trotzdem In ihrer Art genau so verschie¬
den sind, wie Ihre Nachbarn , die Schwa¬
ben . Die Notwendigkeit einer Staatsform
Innerhalb der Besatzungszone zwang zur
Bildung von Württemberg-Baden. Riv .alitäts -
kämpfe zwischen Stuttgart und Karlsruhe
haben diese Vernunftsehe nicht zu lösen
vermocht. Noch vernünftigere Gründe spre¬chen nun dafür , den Zusammenschluß der
geographisch und politisch unnatürlich ge¬schaffenen drei siidwestdeutschen Länder
zu einem Gesamtstaat zu vollziehen.

Gerade im Norden wurde seit den ersten
Besprechungen auf eine Lösung hingearbei¬tet und es fehlte nicht an Zugeständnissen ,auf manche bisherigen Prioritätsrechte zu
Gunsten des Ganzen zu verzichten. Das
Echo aus dem Süden trug allerdings einen
anderen Kiang . Der ln den Debatten an¬
gestimmte persönliche Ton — beide Seiten
scheinen daran nicht unbeteiligt zu sein —
hat der Sache keinen guten Dienst er¬
wiesen . Allmählich , — und das sollte man
vor allem in Freiburg bedenken , — wurde
der Geduldsfaden der Gesprächspartnerbis zum Zerreißen gespannt . Nach den Be¬
ratungen verkündeten meist kümmerliche
Kommuniques eine beschlossene Laborprü¬
fung und Vertagung . Die nächste Verlaut¬
barung förderte Jedoch neue Hindernisse
zutage , obwohl man am Verhandlungstisch
seine Bereitwilligkeit beteuert hatte .

Altera pars audiatur — man muß beide
Teile hören, um zu einem Urteil zu ge¬
langen . !n der südwestdeutschen Fusions¬
frage haben wir uns stets besonders darum
bemOht , da - ctfensIchtHch keiner der
„feindlichen Brüder " sich von einer gewis¬
sen Einseitigkeit frei machen kann. Mit
Entschiedenheit müssen wir aber Erklärun¬
gen südbadischer Kreise zurückweisen, die
bewußt Oel ins Feuer gießen , wenn sie die
Karlsruher Staatszentrale des amtlichen
Melnungszwangs beschuldigen . Jeder sach¬
liche Einwand gegen das südwestdeutsche
Projekt hilft die Situation klären , jede bös¬
willige AeuBerung schürt das Mißtrauen.
Südbaden hat , wie alle anderen Partner,ein Recht darauf , seine Gegenargumente
und Ansprüche geltend zu machen. Aber
die Regierung Wohieb hat auch die mora¬
lische Verpflichtung gegenüber der Bevöl¬
kerung, die allein Uber die künftige Struk¬
tur des Landes entscheiden soll, mit offe¬
nen Karten zu spielen .

Argwohn,' berechtigt oder unberechtigt ,
treibt die üppigsten Blüten . Eine Einigung
erscheint auf dieser Ebene allerdings sehr
fraglich . Nur durch Offenheit auf beiden
Seiten kann der südwestdeutsche Zusam -
mehschluß-Gedanke Gestalt annehmen . Nur
eine freimütige Aussprache wird eine end¬
gültige Lösung des Gesamtproblems in
die Wege leiten . Es wäre jetzt an der Zeit,
daß man aus dem Stadium des Aneinander*
Vorbeiredens zu Ergebnissen gelangt .

! Auljenfiandelsfreifieit garantier! unseren Lebensstandard
Nur durch Produktions - und Ausfuhr ii-eiheit kann deutsches Preisniveau Weltmarktverhältnissen angepaßt werden

i ^Streiks pflegen ln Ländern mit na¬
türlichen Reichtümern und hohem
Lebensstandard Ausdruck des demo¬
kratischen Spiels der Kräfte zu sein.In unserem verarmten Europa da¬
gegen haben sie ernstere Hinter¬
gründe. Man sollte sich daher hüten ,sie auf die leichte Schulter zu neh-

j men. Alle Einsichtigen wissen, daß
i die Folgen des unseligen Krieges , die
| ja nicht allein bei uns, sondern in
I ganz Europa spürbar sind, nicht von
■ heute auf morgen überwunden wer¬den können. Aber ohne größere wirt¬

schaftliche Bewegungsfreiheit vermag
i Deutschland mit den Schwierigkeiten
i nicht fertig zu werden.

Bei der Betrachtung unserer heu-
I tigen Lage drängt sich imwillkürlich
I ein Vergleich mit der Entwicklungnach dem ersten Weltkrieg auf . Auch

damals befand sich die deutsche
; Wirtschaft in einer kritischen Situa¬tion, die sie nicht mehr allein zu
I meistern vermochte,
i Wie sieht nun die Bilanz nach dem

Zusammenbruch von 1945 aus? Die
deutsche Wirtschaft ist schwer mitge¬nommen. Zu dem Verlust landwirt¬
schaftlicher Ueberschußgebiete im
Osten, wo in der Hauptsache Brot¬
getreide und Kartoffeln erzeugt wur¬
den, gesellte sich der wachsende Zu¬
strom von Flüchtlingen, der sich un¬
aufhaltsam in die Gebiete westlich
der Oder-Neisse-Linie ergoß und die
Versorgung der deutschen Bevölke¬
rung vor starke Belastungsprobenstellte . Die daraus entstandenen
Schwierigkeiten werden verständlich ,wenn man bedenkt, daß es dem um
rund ein Drittel größeren früheren
Reichsgebiet nur unter großen An¬
strengungen gelungen war , einen
Selbstversorgungsgrad von 838/o zu
erreichen. Industrie und Landwirt¬
schaft haben durch mittelbare oder
unmittelbare Kriegsfolgen eine er¬
hebliche Einbuße erlitten . Die Schiff¬
fahrt wurde praktisch lahmgelegt . Die
Auslandsguthaben verfielen der Be¬
schlagnahme. Für die Westzonen er¬
hebt sich nun die Frage , inwieweit
sie in der Lage sind, ihren Zuschuß¬
bedarf an Nahrungsmitteln und Pro¬
duktionsgütern durch eigene Ausfuh¬
ren und Dienstleistungen zu bezahlen
und damit ihre Zahlungsbilanz ins
Gleichgewicht zu bringen . Sind die' Voraussetzungen dafür vorhanden ?
Lassen Industrieplan und Reparatio¬
nen der Wirtschaft in den Westzonen
noch genügend Spielraum zur Ent¬
faltung ihrer physischen und mate¬
riellen Kapazität ? Die Beantwortung
dieser Fragen hängt weitgehend da¬
von ab, in welchem Umfang die

Wiedereingliederung des deutschen
Außenhandels in den Welthandel
möglich ist .

Die ersten Schritte in «dieser Rich¬
tung sind getan . Die Einbeziehungder Westzonen in den Marshall-Planhat dem deutschen Außenhandel die
Wege geebnet . Es ist jedoch klar ,daß die Bedürfnisse der Westzonen
nur bei erheblich größerer Ausfuhr¬
kapazität , Aufnahmefähigkeit und
Aufnahmewilligkeit des Auslandes für
deutsche Erzeugnisse und bei ausrei¬
chender Bewegungsfreiheit in Außen¬
handelsfragen annähernd befriedigtwerden können . Die Hindernisse , die
bisher einer Ausweitung des Außen¬
handels im Wege stehen , sind hin¬
reichend bekannt . Es liegt zum Teil
in der Hand der Besatzungsmächte,sie zu beseitigen . Man darf bei allen
grundsätzlichen Ueberlegungen nicht
außer acht lassen , daß Deutschland
ehedem mit fast ein Zehntel am
Welthandel beteiligt war . Es bedarf
gewaltiger ' Anstrengungen , um das
Versäumte nachzuholen. Die Ausgangs¬

Wo die deutschen O
Etwa 500 000 BRT zählte die deut¬

sche Handelsflotte vor dem Kriege,darunter , die größten und schnellsten
Passagierdampfer der Welt. Heute ist
die deutsche Tonnage auf 165 000 BRT
zusammengeschrumpft , und unter den
422 Schiften, die uns verblieben , hat
der größte Dampfer, die „Söder¬
hamm“ , gerade 1500 t . Wo sind die
stolzen Schiffe unserer Handelsmarine ?

Dem Norddeutschen Lloyd gehörten
einmal die berühmten Amerikafahrer .
Die „Bremen“ liegt völlig ausgebrannt
auf der Unterweser , während ihr
Schwesterschift , die „Europa“

, unter
dem Namen „Liberte " Frankreichs
Flagge führt . Die „Columbus“ , das
dritte der .großen Nordatlantfcchiffe
wurde schon zu Beginn das Krieges
vor der nordamerikanischen Küste
versenkt . Der Ostasienfahrer „Gnei¬
senau“ ging im Mai 1845 in der Ost¬
see bei Gjedser verloren , und Dänen
wie Russen haben sich bis heute nicht
darüber einigen können , wer das
Wrack bergen soll. Di© „Scharnhorst “
befand sich bei Kriegsausbruch in
Ostasien und ist dort verblieben , di«
„Potsdam“ in englischen Besitz über¬
gegangen, führt heute den Namen
„Empire Juwel “ . Die Dampfer „Ber¬
lin“ und „Stauben“ sind im Kriegs¬
dienst 1945 in der Ostsee gesunken.
Die „Sierra Morena“

, später in „Der

Nachträgliche Auszahlung der Kopfquote
Frankfurt , 18. Nov. (DENA ) . Die

Wäbrungsabteilung der Bank Deut¬
scher Länder gab bekannt , daß die
alliierte Bankkommission eine Durch¬
führungsverordnung zum Währungs¬
gesetz erlassen hat , nach der diejeni¬
gen Personen , die nach dem Wäh¬
rungsgesetz Anspruch auf die Auszah¬
lung des Ko-pfbetrages hatten , ihn
aber ohne eigenes Verschulden nicht
erhalten haben , noch nachträglich
dessen Auszahlung bei der zuständi¬
gen Landeszentralbank beantragen
können . Für die nachträgliche Aus¬
zahlung ist eine Frist bis zum 31 . De¬
zember 1948 gesetzt.

Der Antragsteller muß glaubhaft
machen, daß er den Kopfbetrag nicht
erhalten . hat . Ferner muß er durch
Vorlage der Kennkarte und durch
Abgabe einer eidesstattlichen Erklä¬
rung glaubhaft machen , daß weder er
noch ein Mitglied seiner Familie Alt¬
geld mit Vordruck abgeiiefert hat .
Die Tatsache, daß er nicht in den Be¬
sitz des Kopfbetrages gelangt ist , muß
durch eine Bescheinigung der für ihn

zuständigen Kartenstedie naChgewier -
sen werden . Die Landeszentralbank
darf den Kopfbetrag nur gegen Ab¬
lieferung von Altgeldscheinen des
gleichen Nennbetrages auszahlen .

Personen , die zwar die ernte Rata
des Kopfbetrages erhalten haben ', je¬
doch ohne eigenes Verschulden oder
Verschulden ihrer gesetzlichen Ver¬
treter oder beauftragter Personen
nicht in den Besitz der zweiten Rate
des Kopifbetragäs gelangt sind , kön¬
nen nach (der Verordnung bis zum 31 .
Dezember ebenfalls nachträglich die
Auszahlung des Kopfbetrages bei der
zuständigen Landeszentraäbarik bean¬
tragen . Der Antragsteller hat das Ver¬

fliegen der Voraussetzungen für die
{zweite Rate des Kopfbetrages glaub¬
haft zu machen und insbesondere
durch eine Bescheinigung der Karten¬
stelle naohzuwedsen, daß die Unter¬
lagen für dde Auszahlung der 2 . Kopf¬
geldrate entsprechend der 8 .

'Durch¬
führungsverordnung zum Währungs¬
gesetz vorliegen.

Positionen der anderen Länder sind
weit günstiger als die der Westzonen.Durch Exportoffensiven haben sie
ihre Stellung auf den Auslandsmärk¬
ten gefestigt, während unsere Ver-
handlungs- und Handelsfreiheit im¬
mer noch stark eingeengt ist , sodaß
wir oft nicht in der Lage sind, auf
die Wünsche unserer Handelspartner
Rüdesicht zu nehmen . Die Außenhan¬
delsfrage ist aber nun einmal zur Le¬
bensfrage des deutschen Volkes ge¬worden . Wir vermögen nur einen er¬
träglichen Lebensstandard zu errei¬
chen, wenn wir über eine entspre¬chende Produktions - und Ausfuhr¬
freiheit verfügen . Erst bei Erfüllungdieser Voraussetzung werden wir in
der Lage sein, alle Möglichkeiten der
Produktionssteigerung auszuschöpfen,das deutsche Preis - und Kostenniveau
den Weltmarktverhältnissen anzupas¬sen und uns in die internationale Ar¬
beitsteilung einzuschalten. Damit
würde auch eine soziale Beruhigung
eintreten und uns endlich den ersehn¬
ten inneren Frieden bringen . (DENA )

zeandampfer blieben
Deutsche“ umbenannt , mußte 1946 an
Rußland abgeiiefert werden.

Die meisten Schiffe der Hamburg-
Süd sind während des Krieges unter¬
gegangen. Die „Cap Arcona“

, ihr
Flaggschiff, kenterte im Mai 1945 vor
Lübeck, zusamen mit dem Hapag-
damptfer „Deutschland" . Die Schiffe
hatten Tausep.de von KZ-Insassen an
Bord , die bei dem Untergang den Tod
fanden . Noch heute ragen die Wracks
der beiden Schnelldampfer , Riesen¬
walen vergleichbar , aus der Lübecker
Bucht . Von den Monte-Schlffen der
Hamburg-Süd blieb nur die „Monte
Roisa“ übrig , die jetzt als „Empire
Windrush" zwischen Australien und
Neuseeland verkehrt . „Monte Olhria“
und „Monte Sarmiento “ fielen dem
Bombenkrieg im Kieler Hafen zum
Opfer . Die „Monte Pascual" wurde im
Dezember 1946, mit Gasmimition be¬
laden, im Skagerrak versenkt .

Von den Dampfern dler Hamburg-
Amerikalinie gingen die „Patria “ und
„Oceana“ in russischen Besitz über .
Die Amerikaner erhielten „Oaribia“
und „Milwaukee“ . Die „Saint Louis"
wurde im Hamburger Hafen von
Bomben getroffen und brannte aus ;
ihr restlicher Teil dient heute als
Hotelschtft. Die „Hansa", die einstige
„Albert Ballin“ , wurde 1945 vor War¬
nemünde versenkt die „New York“
liegt gekentert im Kieler Hafen . Das
vierte Schiff der Ballin-Klassie , die
„Hamburg“ , fuhr bei Saßnitz auf eine
Mine und sank . Der bekannte See¬
bädern!ampfer „Kaiser" überlebte
beide Kriege und verkehrt heute für
die Polen zwischen Swinemünde und
Gdingen. Besonders schrecklich war
das Ende dies KdF-Schiftes „Wilhelm
GustlofE“

, das am 30. Januar 1945 vor
Stolpmünde von einem russischen
Unterseeboot torpediert wurde ; das
Schiff sank Innerhalb weniger Minu¬
ten und nahm seine 6000 Passagiere ,
die sich auf der Flucht vor den Rus¬
sen darauf gerettet hatten , mit auf
den Grund.

Von den früheren Afrikafahrem ist
die „Watoussi“ ton Dezember 1939 ,im
Südatlantik versenkt worden . Die
„Windhoük" hatte sich in einen bra¬
silianischen Hafen geflüchtet, wo sie
1942 beschlagnahmt wurde , als Brasi¬
lien in den Krieg gegen Deutschland
eintrat . „Ubena“ und „Prätoria “ fah¬
ren heute unter englischer Flagge . —
Der Veteran unter den uns verbliebe¬
nen Schiffen zählt 73 -Jahre und heißt
„Pionier “ . Dürfen wir seinen Namen
als gutes Omen nehmen ? Dr . Ra.

AbgeordneterBauser f
Stuttgart , 18. Nov. (SAZ) Nach den

Abgeordneten Paul Schreck und Josef
Harter ist am Dienstag in Stuttgart der
CDU-Abgeordnete Oberstudiendirektor
Adolf Bauser im Alter von 68 Jahren
gestorben . Landtagspräsident Keil wür¬
digte vor Beginn der gestrigen Sitzung
die menschlichen und politischen Qua¬
litäten des Dahingegangenen , der sein
Leberiswerk in erster Linie den Infla¬
tionsopfern und den Fliegergeschädig¬
ten widmete. Nach dem ersten Welt¬
krieg gründete er den Sparerbund und
war bis zu seinem Tode Präsident des
Zentralverbandes der Sparer und Flie¬
gergeschädigten. fz
Adenauer und Müller nach Paris

München, 18. Nov. (DENA) Der Vor¬
sitzende des Parlamentarischen Rates
und CDU-Vorsitzende der britischen
Zone, Dr. Konrad Adenauer , und der
CSU-Landesvorsitzende Bayerns , Dr.
Josef Müller , nehmen an einer Tagung
der „Nouvelles Equipes Internationales “
in Paris teil . Diese Vereinigung setzt
sich aus christlichen Politikern von
zwölf europäischen Ländern zusammen.

Nur no,ch 100 g Luftpostbriefe
Frankfurt , 18. Nov. (DENA ) Das Ge¬

wicht der Luftpost -Briefsendpngen nach
Groß-Berlin und der sowjetischen Be¬
satzungszone ist wegen Beförderungs¬
schwierigkeiten ab sofort auf einhun¬
dert Gramm beschränkt worden.

Paketpostverkehr nach USA
Frankfurt , 18 . Nov . (DENA ) .Die Deutsche

Post in der Bizone hat nach einer Mittei¬
lung der Verwaltung für das Post- und
Fernmeldewesen den Paketpostverkehr mit
den Vereinigten Staaten und ihren Be¬
sitzungen aufgenommen . Die Pakete dür¬
fen bis zehn Kilogramm wiegen .

Deutschla nd - Hundschau
VEREINTE WESTZONEN :

Stuttgart . Im Rahmen der Schnellgerichts-
Verfahren gegen übermäßige Preisüber¬
schreitungen verurteilte das Amtsgericht
Stuttgart drei Geschäftsleute zu Geldstrafen
bis zu 450 DM . Die Verurteilten hatten das
Kilo Vanille für 185 DM verkauft . — Nürn¬
berg . Der Antrag der Verteidiger des
OKW-Prozesses an die Plenarversammlung
der amerikanisch . Militärgerichte in Nürn¬
berg , das Urteil in diesem Prozeß wegen
angeblicher Unstimmigkeiten mit ■anderen
in Nürnberg gefällten Urteilen einer Prü¬
fung zu unterziehen , ist abgelehnt worden .
— Kassel . Ein Transport mit Kriegsgefan¬
genen aus Jugoslawien , der für die briti¬
sche Zone bestimmt ist , traf Im Durchgangs¬
lager Friedland ein . In den nächsten acht
Wochen sollen weitere 22 Transporte aus
Jugoslawien eintreffen . — Hamburg . Die
Schulkinderspeisung in der britischen Zone,
die bereits 2'/* Millionen Kinder umfaßt,
wird mit sofortiger Wirkung auf sämtliche
Studenten ausgedehnt . — Das Spruchge¬
richt in Stade eröffnete die zweite Ver¬
handlung gegen den Kölner Bankier Kurt
Freiherr von Schröder.
VIERZONENSTADT BERlINi

Berlin. In den Berliner Westsektoren ist
seit Dienstagnacht zum erhöhten Schutz der
Sicherheit ein verstärkter Straßenaufsichts¬
dienst eingesetzt — Vor der Großen Straf¬
kammer des Landgerichts Berlin begann «
ein Prozeß gegen 19 Kaufleute , die beschul¬
digt werden , 60 000 Liter Spiritus für drei¬
hundert Mark pro Liter in Berlin verscho¬
ben zu haben . — Sieben Abgeordnete des
amerikanischen Repräsentantenhauses tra¬
fen in Berlin ein . (up)
(Alto nicht gezeichneten Nachrichtens DENA)
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28 . Fortsetzung
Teufel noch mal , war etwas an

den Gerüchten , daß die rassige Ka -
tinka ihre Gunst zwischen ihm und
dem Buffo der Komödiantentruppe
teilte ? Nie wäre so etwas früher
möglich gewesen ! Hatte man nicht
Anspruch auf die hübschen Kell¬
nerinnen ? Welche Arroganz lag
darin , einem Franz Ferdinand Höff-
ner ins Gehege zu kommen !

Und dann diese Affäre mit Felix
Raymond . Das war mehr als eine
peinliche Entlobungsgeschichte , ob¬
wohl Luise sich großartiig verhielt .
Sie ignorierte sozusagen die Entglei¬
sung ihres Verlobten . Schweigend
hatte sie ihm den Abschiedsbrief
von Felix auf den Schreibtisch ge¬
legt . Erst beim Hinausgehen hatte
sie geäußert : „Ich denke nicht daran ,
Felix freizugeben — wegen einer
Chansonette . Ich habe mir vorge -
noramen , ihn zu heiraten , und ich
werde es tun .“

Höffner rauchte hastig , nahm sein
Monokel vom Tisch und klemmte
es ein . Verdammt noch mal , wie
konnte es solch eine Chansonette
wagen , ihr Auge auf einen Mann
zu werfen , der in eine der best -
situ 'erten Fam lien dei Stadt auf¬
genommen war ? Das war staats¬
gefährlich , das untergrub alle Be¬
griffe der Sittlichkeit .

ROMAN VON
HARALD BAUMGARTEN

IERTELTAKT

Erschrocken sah sich Höffner
plötzlich vor dem großen Spiegel
stehen , der die Längswand des Zim¬
mers schmückte . Er schob den Kopf
nach vom und beäugte sich salbst .
Wie faltig sein Hals schon war ,
wenn er nicht von dem engen Steh¬
kragen eingezwängt wurde . Und
sein Schnurrbart hing herunter . Er
mußte sich eine neue Bartbinde
kaufen .

In dem matten Licht , das der
Kronleuchter ausstrahlte , in dem
er nur eine Birne angeknipst hatte ,
wirkte sein Gesicht gedunsen . Es
war das Gesicht eines Spießers , dem
sattes Wohlleben den Höhepunkt
der Zivilisation bedeutete . Der
Amtsrichter erschrak vor diesem
schwammigen Antlitz , das ihn an¬
starrte .

Hatte er nicht auch einst Ideale
gehabt ? Freiheit — Persönlichkeit
— Iridividualismus ? Wo waren die
Ideale hingekommen ? Drehte er
sich nicht in dem ewigen Kreise , der
diese Stadt , dieses Land , dieses
ganze Reich einengte ?

„Gott — Körrig und Vaterland !“
flüsterte er halblaut und klemmte
sein Monokel fester ein . Naja , na¬
türlich , so war es . Man glaubte an
Gott , weil es die Kirche verlangte ,
man verehrte den König , weil das
die Regierung fordert«, und man

glaubte an das Vaterland , weil es
einem nur gut gehen konnte , wenn
es dem Vaterland gut ging . . .
Augenblick mal . Wem ging es gut
in diesem Vaterland ? Etwa allen ?
Unsinn , allen konnte es nicht , gut
gehen . Also hatte man die Pflicht ,
unter denen zu sein , denen es eben
gut ging .

Ich bin nervös , beruhigte er sich
selbst . Die Affäre mit Luise hat
mich außer Form gebracht . Komisch ,
wie man so aussieht , mitten in
der Nacht . Man hat neue Linien ,
ich muß etwas für meinen Bauch
tun , man hat . . . Er steckte seine
Zigarre von neuem an . Ganz gut ,
dieses nächtliche Selbstgespräch ,
eine kleine Mahnung für dich , mein
lieber Franz Ferdinand . Weniger
Burgunder , weniger Hummermayo -
naise . Meckernd lachte er auf . Aber
das Lachen befreite ihn nicht .
Schließlich nahm er ein Schlafpul¬
ver und ging zu Bett .

Auch Luise gehört zu denen , die
in diesen heißen Sommernächten
nicht schlafen konnten . Aber säe
blickte nicht in den SpiegeL Sie
kannte ihre Schönheit und war von
ihr überzeugt . Obwohl sich Felix
von ihr abgewandt hatte , sie mit
einer Chansonette betrog , die Ver¬
lobung gelöst hatte — kurz , ihr
Schande antat . Ja , so empfand säe
es . Aber sollte man ihn deshalb
aufgeben ?

Ganz aufrecht saß sie in ihrem
Bett und starrte durch das offene
Fenster in den Garten , in dem das
Mondlicht spielte , ein leichter
Nachtwind manchmal die Wipfel
der Bäuma wispern ließ und ab und

zu irgendein Laut ' von der Stadt
herübertönte . Der heisere Gesang
eines Betrunkenen , das Jaulen eines
Hundes , der Pfiff einer Lokomotive ,
die den Güterzug schnaufend nach
Rattenburg schleppte , oder auch das
Rauschen des Neckars , der in die¬
sen Tagen wasserarm über große
Steine seines Flußbettes plätscherte .

Ich liebe ihn erst jetzt , empfand
Luise . Ihr ganzer Körper der im¬
mer so herrlich kühl gewesen war ,
überzog sich mit einer jähen Hitze .
Alles , was sie an heimlicher Litera¬
tur gelesen , verdichtete sich zu dem
leidenschaftlichen Verlangen , die
Stelle des Mädchens einzunehmen ,
die Felix ihr vorgezogen hatte . Sie
faltete die Hände und preßte die
weißen , schmalen Finger , in die sie
so verliebt war , heftig zusammen .
Ich gebe ihn nicht auf , ich will ihn
haben , schwor sie sich. Und plötzlich
sprang sie aus dem Bett , ging auf
nackten Füßen durch das Zimmer

(und schloß die Schublade der Kom¬
mode auf . Sie hatte sich ein Bild
Cordelias gekauft , eine Postkarte ,
die seit drei Tagen in Bürklingen
angeboten wurde . Cardelia in ihrem
pontevedrinischen Kostüm sah aus
wie ein lichter Maientag . Das Glück
strahlte aus ihren weit aufgeschla¬
genen Augen .

Luise biß die Unterlippe zwischen
die Zähne . Wie — was — diese
Dime wagte es , ihr den Bräutigam
stehlen zu wollen ? Diesen Felix
Raymond , den sie aus einem Nie¬
mand mit Hilfe Papas zum Musik¬
direktor erhoben hatte ? Oh — sie
kannte Felix gut . Er war besser ,
als all« di«M Bürklinger Laffen , er

war großzügig , er war ein Weit¬
mann , ein Künstler . Mit ihmj
kennte man sicher Dinge erlebet ,
die allen diesen BürkUngem für
immer verborgen bleiben mußten .

Ihre » Augen flimmerten kühl und
gefährlich . Sie griff nach einer Na¬
del , und die Postkarte erhebend ,
stach sie mit der Spitze zweimal in
das Bild Cordelias und lachte leise ,
schnurrend wie eine Katze , als habe
sie der gehaßten Nebenbuhlerin in
Wirklichkeit die Augen ausgesto¬
chen . Eine Stunde später schlief
auch Luise .

Die Fenster in Bürklingen waren
jetzt alle dunkel . Hinter den Jalou¬
sien aber tuschelte es noch . So in
der Mansardenstube des Buffos^ wo
die schwarze Kathinka sich ahzog,um vor Tagesanbruch heimlich und
ungesehen ins „Lamm “ zurückzu -
kommen .

Apotheker Weiß träumte von
einem Baseler Täubll , das ihn in
seiner Briefmarkensammlung fehlte
und das nun plötzlich auf einem
Brief von der Kronenapotheke in.
Stuttgart klebte .

Die schöne Frau Apothekerin lag
mit gelösten Giedem , und im Halb¬
schlaf' beschloß sie , übermorgen dem
Drängen des Assessors nachzugeben
und ihn in der Berggasse zu be¬
suchen. Übermorgen war Vorstel¬
lung bfi Brummer . Da war alles
sonst oben im Sommertheater .

Aber bis übermorgen war es
lange hin , und es konnte viel ge¬schehen , besonders in einem solchen
Sumpf , über dem die Irrlichter
tanzten , um die Menschen zu ver¬
führen . , • (Fortsetzung folgt!
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Helft die Not zu lindern !

Durch die Folgen der Währungs¬reform sind die kleinen Geldbe¬stände^-unseres Roten Kreuzes auf
ein „ Nichts “ zusammengeschrumpft.Verdienstmöglichkeiten irgendwel¬cher Art sind ihm nicht gegeben . Umseine segensreiche Arbeit zum Be¬sten der Notleidenden in der Stadtwie im Landkreis aufrechterhalten
zu können, wurde ' ihm die Geneh¬
migung einer Haus - und Straßen¬
sammlung für die Zeit vom 20 .—22 .November durch das Innenministe¬rium erteilt .

Wohl jeder von uns hat in letzterZeit die weltumfassende Bedeutungdes Roten Ki-euzes kennengelernt —
der Opfertod des Grafen Folke Ber -
nadotte (Präsident des Schwedischen
Roten Kreuzes) und der Einsatz des
Roten Kreuzes unter seiner Führungfür die Erhaltung des Weltfriedens
brachten uns so recht zum Bewußt¬
sein , wie das Rote Kreuz als leuch¬
tendes Symbol über unserer Welt
der Not und des Unfriedens steht
und mit welchem Vertrauen die
Menschen aller Völker zu ihm auf-
blicken . Unter seinem Zeichen haben
sich in aller Welt die Menschen zu¬
sammengefunden, die auf dem Bo¬
den unbedingter Neutralität stehend,' ohne jegliche Anlehnungan Parteien
oder Konfessionen nur ein Ziel ken¬
nen „zu helfen, die Not zu lindern“.
So erschlossen sich auch unserem
Roten Kreuz umfangreiche Aus¬
landshilfsquellen, die den Notleiden¬
den unserer Stadt und des Land¬
kreises nutzbar gemacht wurden.

Als Stadtoberhaupt ist es mir ein
Bedürfnis, unserem Roten kreuz mit
all seinen Helferinnen und Helfern
erneut für ihre umfassende Tätigkeit
im Kampf gegen die Not zu danken.
Um meiner Verbundenheit zum Ro¬
ten Kreuz öffentlich Ausdruck zu
geben , habe ich das Protektorat für
die Sammlung übernommen. Ich
bitte alle Mitbürgerinnen und Mit¬
bürger, sich der weltumfassenden
Bedeutung des Roten Kreuzes be¬
wußt zu sein und ihm trotz Not und
ungünstiger Lage des Sammelter¬
mins durch eine Geldspende zu er¬
möglichen , seine segensreiche Arbeit
zum Wohle unserer Stadt und d4s
Landkreises aufrechtzuerhalten.

Der Oberbürgermeister.

Lebensverlängerung durch Hygiene !
Ein Neugeborenes wird heute 24 Jahre älter als vor 75 Jahren — Bedeutungsvolle Ausstellung
In den Räumen der Gewerbeschule

in’ der Adlerstraße wurde gestern
vprmittag die Hygiene -Ausstellung
„Wir bleiben gesund *1 eröffnet. Die
Ausstellung , die unter der Schirm¬
herrschaft des Innenministeriums

- und des Kultusministeriums von
Württemberg-Baden steht, wird von
Karlsruhe aus als Wanderausstellung
durch alle größeren Städte Würt¬
temberg-Badens gehen .

Bei der Eröffnung in der Aula
der Gewerbeschule waren die staat¬
lichen und städtischen Behörden,alle Schulleiter, die Frauen- , Ju¬
gend - und Wohlfahrtsverbände so¬
wie die Kirchen, Parteien und Ge¬
werkschaften vertreten . Im Mittel- .Punkt der Eröffnungsfeier stand die
Ansprache des Med .-Referenten
beim Präsidenten des Landesbezirks
Nordbaden, Medizinalrat Dr. H a,-
m a c h e r . Der Redner stellte an
Hand zahlreicher, bis in die Antike
zurückgehender Zitate dar , daß die
Hygiene , deren wichtigstes Ziel die
Prophylaxe, d. h. die Verhütung
von Krankheiten ist, noch ungleich
wichtiger ist als die Therapie. Die
Erkenntnis, daß der Einzelne den
zahlreichen gesundheitlichen Gefah¬
ren praktisch wehrlos gegenüber¬steht, habe zu einem staatlich or¬
ganisierten Gesundheitsdienst mit
ganz beträchtlichen Erfolgen geführt.
Ein heute neugeborenes Kind habe
im Durchschnitt die Aussicht , 24
Jahre länger zu leben als ein .Neu¬
geborenes von 75 Jahren . Die mo¬
derne Zeit betrachte die Hygiene als
angewandte Naturwissenschaft. Im
Augenblick komme es darauf an, die
dringendsten Schäden zu beseitigen.
Dr . Hamacher schloß seinen Vortragmit einer Aufforderung an alle Be¬
hörden, Verbände und Parteien, bei
der Wiederherstellung und Erhal¬
tung der Volksgesundheit mitzuwir¬
ken. Beigeordneter Dr. Guten¬
kunst als Vertreter der Stadtver¬
waltung gab im Anschluß daran
seiner Freude darüber Ausdruck,daß diese bedeutungsvolle Ausstel¬
lung von Karlsruhe aus ihren Lauf
nimmt. Obermedizinalrat Dr. Kap -

Infernationale Atmosphäre in der Dämmerung
In den frühen Stunden eines je¬

den Tages , wenn für die Frühauf¬
steher die ersten Wecker rasseln,vollzieht sich in Karlsruhe ein klei¬
ner Vorgang von völkerverbindender
Bedeutung, findet eine leise Berüh¬
rung in einer internationalen At¬
mosphäre statt , von der die noch
schlummernde Stadt freilich wenig
verspürt . Wie ein zarter Hauch fliegt
es von draußen heran , verweilt für
einige Minuten, ( um sich ein wenig
auszuschnaufen,

‘ und verschwindet
dann wieder im Dunkel der Nacht .

Wenn man sich zu dieser Zeit auf
den Bahnsteigen 7 oder 9 befindet,
um vielleicht eine kleine Reise nach
Bretten oder Pforzheim anzutreten,
kann man ein wenig dieser uns
schon sehr fremdartig gewordenen
Atmosphäre einatmen. Ihren zauber¬
haften Reiz empfindet man schon
beim Anblick des elegant einfahren¬
den Orientexpreß Paris-Prag-Buda -
pest, der so behutsam und federnd
Halt macht. Es braucht schon eine
Weile , bis sich etwas in den kom¬
fortabel eingerichteten „Voitures“
und „tompartements“ rührt . Man

p e s von der Landesversicherungs-
anstalt wies besonders auf die Wich¬
tigkeit der Tbc-Bekämpfung hin,
während der Chefarzt der Karlsru¬
her Hautklinik, Dr. Geiger , in
einem kurzen Referat über Ge¬
schlechtskrankheiten Beispiele dafür
anführte , auf welche Weise diese
Krankheiten ohne direkte Anstek-
kung infolge von Unvorsichtigkeit
übertragen werden können. Ober¬
medizinalrat Dr. Heck , der Leiter
des ^ ädtischen . Gesundheitsamtes,
erinnerte an die Wichtigkeit der
persönlichen Hygiene jedes einzel¬
nen . Zum Schluß gab Frau Dr.
N e u ß e r , die Geschäftsführerin
des Landesverbandes der Deutschen
Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten, einen Über¬
blick über die Ausstellung

Ein erster Rundgang durch die

Ausstellung vermittelte einen Über¬
blick über diese außergewöhnlich
instruktive und von dem Heidelber¬
ger Arzt Dr. Gebhardi mit großem
Geschick zusammengestellte Schau .
Sie umfaßt die allgemeine Gesund¬
heitspflege , allgemeine Krankheits¬
verhütung und Krankheitsbekämp¬
fung, Verhütung und Bekämpfung
der Tuberkulose, die Entwicklung
des Menschen , und Geschlechts¬
krankheiten. Dem besonderen In¬
teresse aller Besucher begegnet ein
in ästhetischglücklicher Weise durch¬
sichtig gemachter fünf Monate alter
Embryo, der- jedem eine tiefe Ehr¬
furcht vor dem Geheimnis des wer¬
denden Lebens abnötigt. (Wir wer¬
den auf die Ausstellung, die von
weiten Kreisen der Bevölkerung be¬
sucht werden sollte , noch zurück¬
kommen .) W.

Gegen ungerechte Sonderbelastungen
Die Karlsruher Lehrerschaft zu einem vor gesehenen Gehaltsabbau

gähnt sich erst einmal herzhaft aus ,so wie es die nach Pforzheim oder
Bretten Reisenden schon eine ge¬raume Zeit tun . Dann kommen die
ersten blinzelnden Aeuglein suchend
ans Fenster, um sich vielleicht da¬
von zu überzeugen, ob das Drahtge¬wirr des verbliebenen Stahlgerüstesder Ueberdachung noch genau so
gespenstisch -schaurig vom Mond be-
glänzt wird, wie vor einem halbc-n
Jahr . Man wirft dann noch einen
Blick in den fröstelnden Morgen nach
links und rechts, schließt schnell
wieder das die eigene Behaglichkeit
schützende Fenster und zieht sich
wohlig auf seine Lagerstätte zurück rEin sanfter, wohlwollender Rudi der
Stromlinienlokomotive. Das Schau¬
spiel mit seiner seltsam internatio¬
nalen Atmosphäre rollt im Finale
wieder von dannen. —ö—

Der Verkehrsverein Karlsruhe
e. V. hält heute abend, 18 Uhr, im
Gasthaus „Zum Klosterbräu“

, in
der Schix"'tzn.rstr . 2, seine diesjäh¬
rige Mitgliederversammlung ab.

Der Verband bad . Lehrer und Lehrerin¬
nen — Bezirksverband Karlsruhe -Stadt —

/ hat in einer gut besuchten Mitgliederver¬
sammlung nachstehende Entschließung ein¬
mütig angenommen :

Die Mitglieder des . Verband bad . Leh¬
rer und Lehrerinnen " — Bezirksverband
Karlsruhe -Stadt — haben mit Befremden
von den Ausfühiungen des Herrn Finanz -

enir . isters im Landtag für Württemberg -Ba¬
den Kenntnis genommen , nach denen be¬
absichtigt ist , über den seit 1931 auferleg¬
ten sechsprozentigen Gehaltsabzug hinaus
die Gehälter noch weiter und sogar die
Pensionen einschneidend herabszusetzen .
Eine derartige Maßnahme würde die Be¬
amten - und Lehrerschaft um so schwerer
treffen , weil die Geldumstellung ihre wirt¬
schaftliche Lage ohnedies schon stark ver¬
schlechtert hat . Darum ist eine solche ein¬
seitige Belastung für die Beamten und Leh¬
rer unerträglich . Durch die beabsichtigten
Maßnahmen müßte aber auch jeder Glaube
an Recht und Gerechtigkeit im demokrati¬
schen Staate verloren gehen . Es darf ge¬wiß betont werden , 'daß sich die Beamten
und Lehrer beim Wiederaufbau des neuen
Staates treu und verantwortungsbewußt
eingesetzt und Vorbildliches geleistet ha¬
ben . An dieser Tatsache dürfen Sta^ ts -

Ehrung für den Leiter
der Inneren Mission in Baden
Der Zentralausschuß für die In¬

nere Mission der Evang. Kirche . in
Deutschland hat dgm Geschäftsfüh¬
rer des Gesamtverbandes der Inne¬
ren Mission in Baden , Landeswohl¬
fahrtspfarrer Wilhelm Ziegler ,Karlsruhe, aus Anlaß der 25 . Wie¬
derkehr des Tages seiner Ordination
als Geistlicher der Evang. Landes¬
kirche Baden am 11 . Nov . 1948 die
Wichemplakette verliehen. Bei der
Arbeitstagung der Geschäftsführer
aller südwestdeutschen Landesver¬
bände der Inneren Mission , die an
diesem Tage in Heidelberg stattfand ,überreichte Pastor Engelmann im
Aufträge des Vorstandes des Zen¬
tralausschusses die Auszeichnung .Der Vorsitzende des Gesamtverban¬
des der Inneren Mission in Baden,Kirchenrat Steinmann, und der Mit¬
arbeiterkreis in der Geschäftsstelle
des Verbandes haben Pfarrer Ziegler
zu seinem Amtsjubiläum in einer
gemeinsamen, stimmungsvollen Fei¬
erstunde unter Ueberreichung von
Geschenken dankbare Anerkennung
und herzliche Glückwünsche zum
Ausdruck gebracht

■ .. .. . . I c . ■——

regierung und alle verantwortlichen Stel¬
len . nicht achtlos Vorbeigehen ; sie sollten
in ihren Beschlüssen nicht zurückfallen in
eine Zeit , die durch ihre Maßnahmen nicht
nachahmenswert sein kann . .

Die Beamten - und Lehrerschaft versteht
die Ankündigung um so weniger , weil es
unmöglich ist , durch Kürzungen der Ge¬
hälter und Pensionen die finanziellen
Schwierigkeiten zu beseitigen und die ge¬
schwundene Steuermoral zu heben . Sie be¬
trachtet es als wirtschaftlichen Widersinn ,
die Kaufkraft und damit den Innenmarkt
immer mehr zu schwächen und das Steuer¬
aufkommen empfindlich zu beeinträchtigen .
Nachdem die Lebenshaltungs - Kosten in
Nordbaden zwischen 1938 und August 1948
in den Ausgab .egruppen Ernährung und
Bekleidung von 100 auf 142,6 bzw . von 100
auf 131,1 gestiegen sind , muß die beab¬
sichtigte Gehalts - und Pensionskürzung als
wirtschaftlich untragbar und als sozial un¬
gerecht abgelehnt werden .

Die Beamtenschaft anerkennt die Not¬
wendigkeit sparsamer Wirtschaftsführung
auf allen Gebieten des öffentlichen und
privaten Lebens , sie wehrt sich aber ge¬
schlossen und einmütig gegen Pläne , die
diesen Berufsstand allein zum Objekt der
Sanierung der öffentlichen Finanzen ma¬
chen will . Aus Verantwortungsgefühl für
die geistige , ' ' ttlirhe und körperliche Aus¬
bildung und Erziehung unserer Jugend er¬
hebt die Lehrerschaft schärfsten Einspruch
gegen die beabsichtigten Kürzungen . Wenn
es die Not der Zeit erfordert , dann be¬
schließe man Maßnahmen , welche die Auf¬
bringung der Mittel auf alle Volksschich¬
ten g e r e c_h t verteilt , und beschließen
nicht untragbare Gehalts - und Pensions¬
kürzungen , die als ungerechte Sonderbe¬
lastungen empfunden werden müssen .

Strom sparen !
Die angespannte Stromversor¬

gungslage erfordert weitgehende
Einschränkungen. Das Wirtschafts¬
ministerium hat daher eine Anord¬
nung erlassen, die in der neuesten
Ausgabe des Amtsblattes enthalten
ist . Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht , daß bei Nichteinhaltung der
vorgeschriebenen Stromeinschrän¬
kungen mit Stromabschaltungen, die
für die Gesamtheit nachteilige Fol¬
gen haben können, zu rechnen ist.

Die -reuen Getreidepreise
Wie das Landwirtschaftsamt

Karlsruhe bekanntgibt, gelten für
den Landkreis in Zukunft folgende
Getreidepreise: Roggen (je 100 kg ) :
Monat November 24,30 DM . Dezem¬
ber 24,55 DM, Januar 1949 . 24,80
DM , Februar 25 .05 DM und März-
Juni 25 .30 DM ; Weizen (je 100 kg) :
Monat Nov . 26 .50 DM, Dez . 26 .75
DM, Jan . 1949 27 DM. Febr. 27 .25
DM und März-Juni 27.50 DMj Fut¬
tergerste 20 DM, Industrie- und
Braugerste 22 DM. Futterhafer 20 30
DM und Industriehafer 22.30 DM.

Dienstbezirke der Veterinärräte
Mit Wirkung vom 1 . November 1948

ab wurde die bisherige Einteilung
der Dienstbezirke der Regierungsvete¬
rinärräte Karlsruhe I und II wie folgt
geändert : 1 . Zum Dienstbezirk des Re¬
gierungsveterinärratesI zählen : Vorort
Hagsfeld sowie die Gemeinden Blan¬
kenloch mit Büchig, Staffort , Spöck
und Friedridistal . 2. Zum Dienstbezirk
des RegierungsveterinärratsII gehö¬
ren die Gemeinden Auerbach , Langen¬
steinbach , Reichenbach, Busenbach,
Etzenrot und Spielberg .

Fundsachen werden versteigert
Fundsachen, die in der Zeit vom

1 . Oktober 1947 bis 31 . Dezember
1947 in der Straßenbahn gefunden
und nicht abgeholt worden sind,
werden am Mittwoch , 24 . 11 . 1948,
14 Uhr, im Kantinenraum der Städ¬
tischen Straßenbahn öffentlich ver¬
steigert

Erhöhung der Kirchensteuer. Wir
machen unsere Leser, insbesondere
die Arbeitgeber, auf die in unserem
heutigen Anzeigenteil veröffentlichte
Bekanntmachung des Landesfinanz¬
amtes Baden aufmerksam.

Noch mild
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Samstag
früh: Wechselnd wolkig, gelegentlich
auch aufheiternd . Morgens stellenweise
Nebelbildung. Tageshöchsttemperaturen
11 bis 14 Grad , Tiefsttemperaturen 5 bis
7 Grad . Schwache bis mäßige südwest¬
liche Winde.

„ Rime e Ritmi Ifaliani "
Die erste öffentliche Veranstaltung der deutsch-italienischenGesellschaft

Die deutsch-italienische Gesell¬
schaft lud am Montag zu ihrer
ersten öffentlichen Veranstaltung
im Munzsaal ein . Zu Beginn des
ausschließlich Werke italienischer
Dichter und Komponisten um¬
fassenden Programms begrüßte der
Vorsitzende Dr . Morath die zahl¬
reich erschienenen Gäste und sprach
die Hoffnung aus , daß gerade die
Pflege der Kunst dazu beitragen
möge , ein gutes gegenseitiges Ver¬
stehen zwischen den beiden Völ¬
kern herbeizuführen. Das seit der
Gründung der Gesellschaft be¬
stehende freundschaftliche Verhält¬
nis unter den Mitgliedern mache

die Verwirklichung dieser Idee
zweifellos möglich .

Der gesangliche Teil lag bei
HanneloreWolf-Ramponi und Eugen
Ramponi in besten Händen. Die
deutsche Uebertragung des Werkes
von Gabriele t ) ‘Annunzio atmete
den gleichen romantischen Duft wie
die Urfassung selbst. So erwies
sich Maria Pinazzi nicht allein als
hervorragende Kennerin der italie¬
nischen Sprache , sondern auch als
Rezitatordn ersten Ranges. Frithjof
Haas begleitete sicher und sehr
geschmackvoll . Das Hausquartett
der Gesellschaft gab der Veranstal¬
tung mit altitalienischen Quartett¬
sätzen einen passendenRahmen. Fr.

Großes Haus des Badischen Staatstheaters :

NEUINSZENIERUNG „ DIE RÄUBER"
Ein Schauspiel in 5 Akten von Friedrich Schiller

Erst wenn die Feuerseele des jugend¬
lichen Schiller in einen Schauspieler fährt ,
der bereit ist , die Enge der individuellen
Person zu sprengen und in das Reich ge¬
spenstischer Typen vorzudringen , wird eine
glanzvolle Wiedergabe der Räuber gelin¬
gen . Und immer wird dann , wie es im
Staatstheater geschah , der Nein -Sager , der
Ich - Fanatiker Franz die Kanaille sein ,
welche die aufrührerischen theatralischen
Funken ins Publikum sprüht — ein Franz ,
wie der Alexander Gollings . In
ihm sind jene Teufeleien zusammenge¬
faßte Person geworden , wie sie in dem All¬
gemeinbegriff Mensch latent vorhanden
sind . Es ist eine so großartige Bosheit , daß
man ganz heiter wird davon . Sie rast sich
aus in ihrem Sturm gegen die Gottheit ,
meint , mit der fürchterlichen Leere des
Herzens , fressendem Neid , eiskalter Frech¬
heit das Bild des Menschen,zu erschüttern ,
das Erkenntnis , Wissen , Verzweiflung ,
Glauben und Güte in Jahrtausenden ge¬
prägt hat . Karl ist das Zerrbild dieses Be¬
griffes , aus dem noch in den Schandtaten
alle Flammen des Menschseins brechen .
Auch sie müssen aus einer Schauspieler¬
seele dämonisch emporschießen , um die
gigantischen Wortbrocken der Dichtung
schmelzend zu umglühen . Golling ver¬
mochte das in seinem Part . Seine Stimme
weiß durch alle Register den feurigen
Atem zu blasen . Wenn er darüber nach¬
sinnt , welcher Tod dem Vater auszusinnen
sei , dabei den Rücken dem Publikum zu¬
dreht , vom Schreibtisch ein Buch nimmt ,
sich dann blitzschnell umkehrt , das Buch
zu Boden schmettert und . Schreck !“
schreit — dann ist er mit seine !;; offenen
Mund , der vorgebauten Stirn , der kurzen
Nase , den kleinen stechenden Augen in
dem totenblassen Gesicht vollends ein Dä¬

mon in der Maske des Bösen , Symbol des
Todes . Nur von der Liebe ist es wegzu¬
löschen . Von nichts anderem .

Wenn Amalia ihm das Wort „Lotter¬
bube !" zuruft , rennt er davon , als beginne
er einen Wettlauf mit dem eigenen Ge¬
wissen . Wenn sie , da der alte Mohr (Chri¬
stian Lennbach ) umgesunken ist , ihr :
„tot !" durch die Hallen ruft und hinter
der Bühne schrill wiederholt , tritt Franz
aus dem Dunkel des Hintergrundes zwi¬
schen zwei mächtigen Stammbaum - Gobe¬
lins hervor , nimmt den Ton musikalisch
auf . Und nun beginnt ein triumphieren¬
der , rasender Gespenstertanz in Worten
und Gesten um den angeblich Toten . Gol -
ling weiß im fünften Akt nach der Art gro¬
ßer Komödianten das Wort : „Gnade . . !“
in so hellen , klingenden Tönen einzuset¬
zen , als kämen sie , eine vox humana , aus
dem kreißenden Felsen , von dem er
träumte . Sitzt er am Boden , angstverzerrt ,
den alten Diener Daniel (den prächtigen
Friedrich Prüter ) zu sich herunterzerrend ,
hockt zähnefletschend eine Art Oiang -Utang
im roten Flittergewand eines verlodderten
Grafen da . Ja , manchmal erscheint in Se¬
kunden plötzlicher Besinnung die ganze
stumme , schwere Melancholie dieser un¬
heimlichen Menschentiere auf seinem Ge¬
sicht , die Grenzen zwischen beiden Lebe¬
wesen verwischend .

Welcher Karl Moor kann sich überhaupt
solcher „Canaille " gegenüber halten ? Man
selbst sah Steinrück , Wegener , George ,
Gründgens in dieser Rolle . Ihre Karl -Part¬
ner hat man vergessen , bis auf einen , dem
man in frühester Jugend begegnete : Adal¬
bert Matkowsky . Das kalte Pathos des
teuflischen Nein -Sagers wird stets von stär¬
kerer Wirkung sein als das überhitzte des
grübeladm, verzweifelnden Ja-Sagers. Kurt

Wolfgang S c h ön e w o 1 f ist ein unsen¬
timentaler , männlicher Karl , ein Edelmann ,
der geborene Kavalier , der selbst beim
Schwur vor den Räubern die Haltung des
Wohlerzogenen nicht verliert . Das Feine
und Zurückhaltende , das seinen Gestaltun¬
gen anhaftet , kam hinzu , so daß es einen
Karl bedachter eigener Art gab . Dem
„Silenen " Franz trat die „Nymphe Ama¬
lia “ zuerst in strahlend weißem Gewände ,
dann in tiefem Schwarz entgegen , als er ,
Herr im Hause , in hellem Prunkgewand ,
betrunken , um sie wirbt . Wie schwer ist
die Rolle anzupacken , wie dramaturgisch
sorgsam muß der Kern herausgeschält wer¬
den , damit die Figur nicht zerfließt . Die
Kunst des Streichens ist die Kunst des .
Raffens ! Sie wurde von Willi Hanke ,
dem Regisseur , der gesamten Dichtung ge¬
genüber klug ausgeübt , wobei er , Gott sei
Dank , durchaus nicht immer traditionelle
Wege ging . Lore Hansen konnte so der
Amalia die Gefühlsweichheit geben , über
die sie so reich verfügt , war aber in er¬
ster Linie Angreiferin und Kämpferin , so
daß es ein ebenbürtiges Spiel gab , wenn
sie Franz gegenüberstand . Ebenbürtig auch
der Spiegelberg Wolfgang Bruneckers ,
halb Kobold , halb Teufel , ein tänzerischer
Spitzbube , gewiß kein Makkabäer . Ein glut¬
voller Schweizer , der so tüchtige Werner
Nippen , der immer da ist wenn es gilt .
Boy G o b e r t spielte ln einer , in der Ur¬
fassung der Räuber noch nicht vorhande¬
nen Szene den Bastard von einem Edel¬
mann , den Hermann , so ausgezeichnet , daß
es , im Verein mit Golling , zu einer Duo -
Szene von großem theatralischen Eindruck
kam . Von anderen Einzelleistungen mag
einmal unter einem anderen Gesichtspunkt
gesprochen werden . Der Raum reicht kaum
aus , um das Wichtigste von Dichtung und
Aufführung zu streifen .

Heinz -Gerhard Z i r c h e r schuf im Ein¬
verständnis mit dem Regisseur ein düste¬
res , originelles Bühnenbild von großer Li¬
nie , mit gedämpften farbigen Figuren da¬
rin , einer breiten , ansteigenden Schräge ,

auf der Einzelfigur und Massenszene an
Plastik gewannen . Die Steigerung hielt bis
in den fünften Akt durch , weil das Gerüst
des Schauspiels freigelegt war , und damit
die unvergängliche rassige Form . Die rau¬
schende Musik der Worte , von Schlacken
gereinigt , konnte frei dahinströmen . So
kam der Amoklauf des Franz gegen die
Gottheit vor ihrer fürchterlichen , unsicht¬
baren '

Gegenwart im fünften Akt unter
dem Richtschwert der Nemesis zum Stehen ,
vor der sich Karl beugt und Franz zer¬
bricht , in Worten , die aus seinem eigenen
Munde kommen und so dröhnend daher¬
fahren , als riefe sie der Gott selber :
„Gnade . . . Gnade jedem Sünder der Erde
und des Abgrundes . . . Du allein bist ver¬
worfen I"

Der Beifall des Platz an Platz dicht be¬
setzten Hauses kann bei der Mannheimer
Uraufführung im Jahre 1782 kaum stürmi¬
scher gewesen sein , als im Badischen
Staatstheater 1948.

*
Ein Theater und sein Publikum sind nun

einmal abhängig von künstlerischen Per¬
sönlichkeiten , die sich einem Ensemble ein -
fügen und mit ihm zu einer Einheit ver¬
schmelzen wollen , Fähigkeiten hervorlok -
kend , die sonst im Verborgenen bleiben .
Ohne Gegenspieler steht aber auch ein
Künstler von Format leer auf der Bühne .
Das Staatstheater braucht eine Kraft wie
Golling , und er braucht leidenschaftliche
Mitstreiter so wie ' sie die Aufführung der
„Räuber “ in einigen wesentlichen Rollen
gezeigt hat . Die Finanznot der Zeit darf
nie und nimmer zu einer Qualitätsminde¬
rung führen , sonst gibt es einen Kassen¬
sturz und zwar in der Kasse des Theaters ,
was dem Finanzministerium durchaus nicht
Recht sein dürfte .

Max Geisenheyner .

IM STAATSTHEATER . . .
wird heute im Großen Haus um 19 .30 Uhr
das zweite Symphoniekonzert dar Badi¬
schen Staatskapelle wiederholt im Kleinen

Haus geht um 19 .30 Uhr das Lustspiel „Ich
bin der Herr cm Haus “ von Lindsay und
Crouse in Szene .
AUS DEM RUNDFUNK - PROGRAMM

Freitag , 19 . November
Stuttgart : 12 .30 Prozesse d . Zeit ; 16 .00

Schumann : Bilder aus Osten ; Mendelssohn -
Bartholdy : Violinkonz . ; Smetana : „Blanik “,
symph . Dichtung . 17 .00 Aus d . Weltlitera¬
tur : L . Sterne ; 17 . 15 Unsere Solisten : Drei
Impromptus v . Schubert ; 18 .00 Volk und
Staat ; 19 .30 Aktuelle Viertelstunde ; 20 .00
Für unsere Heimkehrer ; 20.15 Aus Ope¬
rette u . Tonfilm ; 21 .00 Literarisches Rätsel¬
raten ; 21 .50 Aus d . Welt d . Schauspiels ;
23 .00 R . A . Schröder ; „Vom deutschen Kir¬
chenlied “ . — Südwestfunk : 20 .00 Hörfolge :
Georg Büchner , Dichter und Revolutionär ;
20 .45 Kammermusik . — Nordwestd . Rund¬
funk : 19 .00 „Euryanthe “ , große romantische
Oper v . Weber . — München : 20 .20 Oper :
„Aida “ v . Verdi . — Studio Karlsruhe : 13 .00
Echo aus Baden . •

Die nächste Kulturfilm -Matinee der „Kur¬
bel “ bringt am Sonntag , 21 . November ,
10 .30 Uhr , unter dem Sammeltitel „Schön¬
heit deutscher Landschaft “ die Kulturfilme
„Samland Gold " , „Zwischen Hümling und
Ems “ , „Aus dem Lande der Räteromanen “ ,
„Kassel , Stadt der Gartenkunst " , „Alpen¬
gletscher *, „Heimat am Steilhang “, „Land
hinterm Deich “ und „Bergland ' .

Dichterstunde im Civic Center . Heute ,
um 19 .30 Uhr , liest Lina Neifen im Civic
Center , Weinbrennerstraße 18 , „Senta “ ,
eine Erzählung von Ernst Zahn . Hierzu ha¬
ben alle Interessenten Zutritt .

Rheinwasserstände vom 18. Nov . 1948
Konstanz 274 , —1 ; Breisach 102, +2;Kehl 158, unv. ; Maxau 326, —2 ; Mann¬

heim 173. —2; Caub 110, —4k
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Lohnsteuergutschriften im Dezember

Die Lohnsteuer ist seit 21 . 6 . 1948
auf derselben Grundlage geregelt , wie
die Einkommensteuer . Das heißt , daß
letzten Endes nicht der Wochen - oder
Monatslohn für die Höhe der Steuer
maßgebend ist , sondern der Jahres¬
lohn . Die Auswirkung dieser Vor¬
schrift ist sehr beachtlich . Sie soll an
nachstehendem Beispiel erläutert
werden :

Wer im Monat August stellenlos war
und im September 300 DM Gehalt be¬
zog , zahlte in Steuerklasse I 33,50 DM.
Hätte er “jedoch in beiden Monaten
ein gleichmäßig verteiltes Gehalt von
300 : 2 ” 150 DM mtl . gehabt , so wären
für zwei Monate zusammen nur 8,20
DM zu , zahlen gewesen . Wechselnde
Höhe der Löhne und ganz besonders
zeitweilige Stellenlosigkeit führen in¬
folge der Progression der Wochen - und
Monatslohnsteuertabellen im Laufe des
Jahres zu Mehrbelastungen des Ar¬
beitnehmers , die nunmehr bei der
Dezenlberlohnzahlung ausgeglichen
werden dürfen . Es sind deshalb Jah¬
reslohnsteuertabellen erschienen , die
im Buchhandel zu haben sind , und aus
denen die Steuerschuld für den Jah¬
reslohn hervorgeht . Zu beachten ist
jedoch , daß sie nur für das 2 . Halb¬
jahr 1948, also nur in halber Höhe ,
angewendet werden dürfen , weil in
der RM-Zeit noch höhere Steuersätze
Geltung hatten und der Jahresaus¬
gleich damals noch nicht zulässig war .

Der Arbeitgeber ist von sich aus be¬
rechtigt , die Lohnsteuer für das zweite
Halbjahr aus dem Gesamtlohn dieser
Zeit nach der Jahreslohnsteuertabelle
(halbiert ) zu berechnen ; er kann die
Ueberzahlung bei der Lohnsteuerab¬
führung für Dezember kürzen und
dem Arbeitnehmer auszahlen . Wenn
die Aufrechnung nicht möglich ist
oder wenn der Arbeitnehmer bei ver¬

schiedenen Stellen beschäftigt war ,
oder wenn sich die Steuerklasse des
Arbeitnehmers geändert hat , oder
wenn mehrere Steuerkarten ausge¬
schrieben sind , dann muß der Arbeit¬
nehmer bis 31 . 3. 1949 beim Finanzamt
selbst einen Rückerstattungsantrag
stellen . Dabei sind Bestätigungen des
Arbeitgebers über die Dauer der Be¬
schäftigung , das erhaltene Entgelt und
die einbehaltene Lohnsteuer vorzu¬
legen .

Für die Kirchensteuer gelten die
Ausführungen sinngemäß ; die Arbeit¬
nehmer haben auch hier den entspre¬
chenden Erstattungsanspruch . Dr . M .

Preisentwicklung
Stuttgart . (SAZ ) Nach Ermittlungen

des Statistischen Landesamtes Würt¬
temberg -Baden haben sich die legalen
Preise für einzelne Gebiete der Le¬
benshaltung im Durchschnitt in Würt¬
temberg -Baden wie . folgt erhöht :

Oktober 1948 Oktober 1948
gegenüber gegenüber
Juni 1948 Monatsdurch¬

schnitt 1938
Ernährung 1,4 % 46 */•
Bekleidung 21,7 % 91 *'•
Hausrat 22,4 V. 108 %
Heizung 10,7 V. 35 '/.

Die geringe Erhöhung auf dem Ge¬
biete der Ernährung im Oktober ge¬
genüber Juni ist vor allem darauf zu -
rückzuführen , daß die landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse zur Hauptsache
nach wie vor preisgebunden sind . Xm
Gegensatz dazu haben sich die Preise
für Bekleidung und Hausrat infolge
der nach der Währungsumstellung er¬
folgten Preisfreigabe wesentlich stär¬
ker erhöht ; dabei ist zu berücksichti¬
gem daß hier die Verteuerung auch
schon vor der Währungsreform am
ausgeprägtesten war . Es ist noch zu

Forderungen nicht ohne weiteres
übertragbar

Frankfurt (DENA ) . Vielfach bestel¬
len Kaufleute , die in einem deutschen
Geschäft außerhalb des Währungs¬
gebietes ansässig sind , im Währungs¬
gebiet Waren in der Erwartung , daß
zur Zeit bestehende Lieferverlbote
aufgehoben werden . Die Waren blei¬
ben entweder beim Lieferanten liegen
oder werden einem Spediteur im
Währungsgebiet zur Aufbewahrung
übergeben . Zur Bezahlung der Waren
werden vielfach Geldmittel verwandt ,
die aus Forderungen stammen , die
der Besteller gegenüber Firmen im
Währungsgebiet besitzt .

Die Bank Deutscher Länder weist
darauf hin , daß hierin ein Verstoß ge¬
gen das Umstellungsgesetz liegt , wo¬
nach über Forderungen , die Gläubiger

in einem deutschen Gebiet außerhalb
des Währungsgebietes gegen Gläubi¬
ger im Währungsgebiet haben , nur
mit Zustimmung der Militärregierung
verfügt werden darf .

Heimkehrer - Geldverordnung
abwarten

Frankfurt a . M . (el) . Die Bank Deut¬
scher Länder macht darauf aufmerk¬
sam , daß in Kürze eine Durchfüh¬
rungsverordnung zur Behandlung von
Zahlungsmitteln erlassen wird , die
Heimkehrern aus Kriegsgefangenschaft
von der Gewahrsamsmacht abgenom¬
men und bei der Entlassung wieder
ausgehändigt wurden . Vorherige An¬
fragen in dieser Angelegenheit bei
den Banken und Sparkassen sind
daher zwecklos . ,

Die Post macht den Anfang ,
Stuttgart . SAZ ) Die deutsche Post

wird einer Mitteilung des Verkehrs¬
ministeriums Württemberg -Baden zu¬
folge in Bälde mit einem umfassenden
Wohnungsbauprogramm an die Oef -
fentlichkeit treten . Außer dem Wieder¬
aufbau zerstörter Wohnungen und
dem Neubau von Familien - Wohnge -
bäuden ist auch der Bau von Wohn¬
heimen für alleinstehende Postange¬
stellte in Aussicht genommen worden .
In Betracht kommen hauptsächlich
Zwei - und Dreizimmer -Wohnungen .
Die Wohnheime sollen aus 1-Zimmer -
Wohngelegenheiten mit Koch - und
Bettnische bestehen . Um tragbare
Mieten zu erzielen , sollen die Erstel¬
lungskosten möglichst niedrig gehalten
werden .

™ fz.

statistisch gesehen
bemerken , daß die Preiserhöhungen
einzelner Waren vielfach vom Gesamt¬
durchschnitt beträchtlich abweichen .
So können beispielsweise für Textil¬
erzeugnisse Preiserhöhungen im Ok¬
tober ds . Js . gegenüber 1938 im Aus¬
maß von 200 % und mehr nachgewie¬
sen werden , wobei sich die Qualität
eher verschlechtert hat ; auf der an¬
deren Seite gibt es auch Waren , deren
Preise sich weniger stark erhöht ha¬
ben , als es in obengenannten Dureh -
schnittsziffem zum Ausdruck kommt .

Trotzdem Defizit
Stuttgart . (SAZ ) Infolge des lebhaf¬

ten Urlaubs - und Ausflugsverkehrs
nahm der Reiseverkehr auf der Eisen¬
bahn weiter zu , jedoch blieben die
Einnahmen wegen ausgiebiger Inan¬
spruchnahme der Fahrpreisermäßigung
erheblich zurück . De Femzüge waren
zu 80—90 , die Schnellzüge nach dem
Rheinland mit einer 120prozentigen
Besetzung fast überfüllt . Die Berufs¬
züge waren gleichfalls erheblich über¬
füllt . Der Sonderzug -Verkehr hat wei¬
ter zugenommen . Auch der Gepäck¬
verkehr ist im Ansteigen begriffen .
Der Expreßgut -Verkehr erfuhr durch
den Versand der Herbstfrüchte eine
weitere Steigeung . fz .

Schrott für Amerika
Stuttgart . (SAZ ) Täglich treffen im

Heilbronner Hafen 30—80 Eisenbahn -
Waggons Schrott ein , die von dort aus
auf dem Wasserwege weiterbefördert
werden . Die Schrott -Transporte ma¬
chen augenblicklich den Hauptteil der
Talfahrten aus . Mehrere Schrott -Ver -
ladefirmen sind mit vier Kranen bis
zur Höchstleistungsgrenze in Anspruch
genommen . In den nächsten drei Mo¬
naten sollen dm Hafen Heiibronn noch
etwa 60 000 t Schrott umgeladen wer¬
den , die fast ausschließlich nach
Amerika verschifft werden . fz .

Der Sport am Sonntag
Fußball

Oberliga . 20. 11 . Eintracht Frank-
urt —Waldhof Mannheim (0 :0 , 2 :2) . —

21 . 11 . Ulm 46—VfR Mannheim (0 : 1,
1 :2) , Bayern München —FSV Frankfurt
(0 :0 , 0 : 1) , BC Augsburg —VfB Mühl¬
burg (— , — ) , FC Rödelheim — 1860
München (— , —) , VfB Stuttgart — 1 . FC
Nürnberg ( 1 :2 , 1 :3 ) , Kickers Offenbach
—Stuttgarter Kickers ( 1 : 1, 0 : 1 ) , 05
Sdrweinfurt —Schw .Augsburg ( 1 : 1 , 0 : 1) .

Landesliga . VfR Pforzheim — 1. FC
Pforzheim , VfL Neckarau —ASV Dur¬
lach , Phönix Karlsruhe —VfB Knielin¬
gen , Sandhofen —Schwetzingen , Fried¬
richsfeld —Rohrbach .

Württembergische Landesliga
Untertürkheim — SSC , Sport¬

freunde Stuttgart — Feuerbach ,
Kirchheim — VfR Heilbronn , Union
Böckingen — Norm . Gmünd , VfR
Aalen — SSV Ulm .

Bezirksklasse , St . 1 . KFV — Hags¬
feld , Daxlanden — Odenheim , Eggen¬
stein — Weingarten , Wiesental —
Neudorf , Neureut — Südstern . St . 2.
Eutingen — Würm , Grötzingen — Bir¬
kenfeld , Königsbach — ASV Pforz¬
heim , Mühlacker — Ispringen , Dillwei -
ßenstein — Berghausen .

Kreisklasse A . St . 1. Kleinsteinbach
— FC 21 Karlsruhe , Pfaffenrot — Bu¬
senbach , Spessart — Bretten , Rüppurr
— Bulach , Stupferidi — Jöhlingen ,
Frankonia Khe . — Beiertheim . St . 2.
Grünwinkel — Neuburgweier , Spfr .
Forchheim — Friedrichstal , Linkenheim
— Rußheim , Hochstetten — FrT Forch¬
heim , Karlsruhe West — Spöck .

Kreisklasse B , St . 1 . FrSpuSpVgg
Khe . — Südstadt , Germ . Neureut —
Nordst . Rintheim , Leopoldshafen —
Gehörlose , Olympia/Hertha — Polizei ,
Karlsruhe Ost — Graben . St . 2. Itters¬
bach — Grünwettersbach , Langenalb —
Spielberg , Hohenwettersbach — Rei¬
chenbach , Auerbach — Palmbach , Wei¬
ler — Langensteinbach . St . 3. Ettlin¬
genweier — Spinnerei . St . 4. Wössin¬
gen I b — Bauerbach , Kürnbach —
Breten I b , Wöschbach — Neibsheim ,
Flehingen Ib — Wössingen I , Flehin -
gen I — Gölshausen .

Handball
Verbandsliga , 21 . 11 . Ketsch — St.

Leon , Birkenau — Neckarau , Rot —
Bulach , Beiertheim — Bretten .

Gruppenliga Süd . SV Blankenloch —
TV Rintheim , SpVgg Ettlingen — TSV

Daxlanden , TV Odenheim — TSV
Grünwinkel , TSG Kronau — TV Lin -
kenheim , TV Forst — Tsch . Durlach .

Bezirksklasse , St 3 . FrSpuSpVgg
Karlsruhe — Rüppurr , KTV 46 —
Friedrichstal . St . 4. Bruchsal — Phil -

lippsburg , Oberhausen — Kirrlich ,
Neuthart — Hochstetten , Grötzingen
— Spöck .

Kreisklasse , St . 1 . Tsch . Mühlburg —
Langensteinbach , Bruchhausen —
Mörsch , Malsch — Polizei SV . St . 2.
KFV — Graben , Eggenstein — Staf¬
fort , Rußheim — MTV . St . 3 . Durlach -
Aue — Jöhlingen , Wössingen — Wein¬
garten , VfB Mühlburg — ASV Durlach .

Hockey _
Manheimer SG — HC Heidelberg ,

TSG 78 Heidelberg — TSG Bruch¬
sal , TV 46 Heidelberg — KTV 46,
TV 46 Mannheim — VfR Mannheim .
Privatspiel : So ., 10 Uhr Phönix
Karlsruhe — 1. TC Pforzheim .

Boxen
KTV 46 — KSV 1884 Mannheim , BG

Leimen — VfR Mannheim , MSG Mann¬
heim — 92 Weinheim .

Singen
Oberliga : SpV Brötzingen — KSV

Wiesental , ASV Feudenheim — KSV
1884 Mannheim , Eiche Sandhofen —
Germania Bruchsal , KSV Kirrlach —
SpV Ketsch .

Landesliga : ASV Heidelberg — Germ .
Ziegelhausen , ASV Eppelheim — ASV
Grötzingen , Germ . Rohrbach — ASV
Ladenburg .

Kreisklasse : SpV Ispringen SpV
Weingarten , KSV Wiesenal II — Eiche
astringen , KSV Kirrlach II — KSV
Durlach , Einigkeit Mühlburg — SpV
Dillstein , Brötzingen II , kampffrei .

Tischtennis
Bezirksklasse : ASV Durlach —

Graben , Ettlingen — Blankenloch ,
TSG Bruchsal — VfB Bruchsal ,
Neureut — Mühlburg .

Frauen : ASV Durlach — Berghau¬
sen , TSG Bruchsal — VfB Bruchsal .

Kreisklasse : KTV II — Mühlburg
II , Berghausen I — Reichsbahn II ,
Liedolsheim I — Lirikenheim I .
KJK I Grünwinkel II , Reichenbach I
— KTV I , Berghausen II —- Reichs¬
bahn I , Skizunft I — Rintheim I,
KJK II — Neureut II , Rußheim —
Grünwinkel .

Gotlaidlenttanzelgsi ATLANTIK Ktiserai.S. inrl .Tir
Freireligiöse Gemeinde : Sonntag , den

21. Nov . 1948, vorm . 10 Uhr , Munt¬
saal , Waldstraße 70 , Sonntagsfeier .

Veranstaltungen

X6»0t Ihnen

vom 19. bis 25 . 11. 1948
Anne Crawlord , D. Price

Die Weber
\ vonBankdam \

Täglich 12.00 , 14.15, 16.30 ,
18.45, 21 .00 Uhr . Samstag ,
23.00 Uhr, Spätvorstellung .

HERRENSTRASSE 11 - Telefon 2502

Den deutschen Musikfilm „Der ewige
Klang”, mit Olga Tschechowa , Elfr.
Datzig und Rudolf Prack . Tägl . 13.00,
15.00 , 17.00, 19.00, 21.00 Uhr ._

MARKGRAFEN -
D
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„Reise In die Vergangenheit ”
mit Olga Tschechowa , Ferdinand Ma¬
rian , Margot Hielscher , H . Hildebrand .
Wo . 15.30, 17.45, 20.30 So. 14.00? 16.10,
18.20 , 20.30. Sa. Sp&tvorst , 22.15 Uhr.

METROPOLIS 32
„Nora” . Nach Henrik Ibsens Schau¬
spiel . Tägl . 16, 18, 20 ; So. auch 14.00.

Amtliche Bekanntmachungen
Nährmittel -Reisemarken . Die neuen

Nährmittel -Reisemarken „XI . 48 —
II . 49" über 250 g sind mit Nährmit¬
teln „ T " zu beliefern . Fett (120. Zut .-
Periode ) . Nach Vorratslage können
ausgegeben werden : je 125 g Marga¬
rine auf Abschnitt O und P der
Karten 11 und 12. Sofern eine Belie-;ferung dieser Abschnitte in der 120.

'
Zut .-Periode nicht möglich ist , erfolgt
diese im Dezember 1948. Auf den Fett -
abschnitt ,,J " der Karte 11 sind 60 g
Schmalz auszugeben . Der Verkauf er-

I
die jedes Vetter-Kleid auszeichnet,
ist nichts Zufälliges .

Dos Ideale zu suchen ist gern ge¬
übte Aufgabe des langjährig ge¬
schulten Vetter -Personals. Auch Sie
finden unter dem großen Angebot ent¬
zückender

Damen -Kleidung
Ihr Kleid mit der „persönlichenNote ".

Modehaus iGBSCHI/vistcP

E

HuicUnkluHtHfvniitfn MidderQtofitoAiiiMAf
KAISER STRASSE 124a

Eröffnung meiner neuen Geschäftsräume
morgen Samstag , 10 Uhr

iiller
AUS FÜR ! MUSIK UND KUNST

Preiswert « Angebote in Muelkalien , Musikinstrumenten , Plano «
Rundfunkgeräten und Kunstgogensfänden

Kaiserstraße 48 ( neben Hettlage ) * Ruf 867
Vorverkauf des Bad . Staatstheaters

r

folgt nur dprch die Metzgereien . Auf
den Fett &bsahnitt „J " der Karten 12
sind 75 g Butter auszugeben . Fleisch .
Auf Fleischabschnitt 6 der Karten
11—15 und 21—25 werden weitere
100 g Fleisch aufgerufen . Karlsruhe ,
den 18. November 1948. Ernährungs¬
amt Karlsruhe -Stadt . Ernährungsamt
Karlsruhe -Land.

Steuersatz für die Kirchensteuer als Zu¬
schlag zur Einkommensteuer und die
Kirchenlohnsteuer im Landesbezirk
Baden.
I. Mit Staatsgenehmigung vom 30 .
Oktober 1948 ist für den Rest des
Rechnungsjahres 1948 ab 21. Juni 1948
und für das Rechnungsjahr 1949 (bis
31. März 1950) der einheitliche Kir-
chensteuersatz von 5. v . H . auf 8 v.
H. der Einkommensteuer (Lohnsteuer )
erhöht worden .
Die bisherige Anordnung betreffend
die obere Grenze der im einzelnen
Fall zu erhebenden Kirchensteuer
(Kirchenlohnsteuer ) , wenn diese rech¬
nerisch einen gewissen Hundertsatz
vom steuerpflichtigen Einkommen (Ar¬
beitslohn ) überschreitet , bleibt in
Kraft .
II . Die zu veranlagenden Einkommen¬
steuerpflichtigen haben deshalb erst¬
malig bei der Vorauszahlung auf die
Einkommensteuer und Kirchensteuer
zum 10. Januar 1949 die Kirchensteuer
in Höhe von 8 v . H . zu entrichten .
Mit der Vorauszahlung zum 10. Ja¬
nuar 1949 ist der sich aus der rück¬
wirkenden Erhöhung des Kirchensteu¬
ersatzes von 5 v . H . auf 8 v . H . für
die Zeit vom 21. Juni bis 30. Sep¬
tember 1948 sich ergebende Unter¬
schiedsbetrag nachzuentrichten .
III . Beim Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn ist zum Ausgleich dafür , daß die
Kirchenlohnsteuer den Arbeitnehmern
seit dem 21. Juni 1948 nur mit einem
Satz von 5 v . H . der Lohnsteuer ein -
bebalten worden ist , die Kirchenlohn¬
steuer aus dem Arbeitslohn für Lohn¬
zahlungszeiträume , die in der Zeit
vom 1. Dezember 1948 bis 31. März
1949 enden , mit einem Steuersatz von
10. v . H . der Lohnsteuer einzubehal -
ten . Dadurch wird der Unterschied
zwischen der seit dem 21. Juni 1948
einbehaltenen Kirchenlohnsteuer und
der infolge der rückwirkenden Erhö¬
hung des Kirchensteuersatzes geschul¬
deten Kirchenlohnsteuer abgegolten .
Kirchenlohnsteuerpflichtige Arbeitneh¬
mer , die sich durch die Anwendung
dieses Kirchenlohnsteuer -Ausgleichsat¬
zes von 10 v . H . benachteiligt fühlen ,
weil sie seit 21. Juni 1948 nicht stän¬
dig beschäftigt waren oder Arbeits¬
lohn in schwankender Höhe bezogen
haben , können nach dem Ablauf des
Monats März 1949 bei der zuständigen
kirchlichen Oberbehörde unter Vor¬
lage der entsprechenden Beweismittel
(Bescheinigungen der Arbeitgeber , ar -
beitsamtl . Nachweis der Arbeitslosig¬
keit usw .) die Erstattung der zuviel
entrichteten Kirchenlohnsteuer bean¬
tragen . Solche Anträge sind zu rich¬
ten von Angehörigen der ev .-protest .
Landeskirche in Baden an den Ev.
Oberkirchenrat Karlsruhe , Blumen-
str . 1, — der röm .-kath . Kirche an
d . Erzb. Oberstiftungsrat Freibnrg/Br .,
— der isrealit . Religionsgemeinschaft
in Baden an den Oberrat der Isrea -
liten Karlsruhe , Kriegsstr . 154, — der
altkath . Kirche Baden an den Landes¬
synodalrat der altkath . Kirche Neckar¬
gemünd , Peter -Schnellbach -Str . 27.
Vom Arbeitslohn für nach dem 81.
Mürz 1949 endende Lahnzahlungszelt -
«So» « IN Sie KiieheoloiuuUaer «ecä

dem Steuersatz von 8 v. H. der Lohn¬
steuer einzubehalten .
Diese Regelung gilt für alle lohnsteu¬
erpflichtigen Arbeitnehmer , die 1.
einem der vier oben bezeichneten Be¬
kenntnisse angehören und 2. im Lan¬
desbezirk Baden ihren Wohnsitz oder
gewöhnlichen Aufenthalt haben und
3. deren Lohnsteuerberechnung von
einer im Landesbezirk Baden gelege¬
nen Betriebsstätte oder Dienststelle
vorgenommen wird .
IV. Die vorstehende Neufestsetzung
des Kirchensteuergesetzes gilt einheit¬
lich für - die Angehörigen der im Ab¬
schnitt III dieser Bekanntmachung ge¬
nannten vier Religionsgesellschaften
im Landesbezirk Baden.
Karlsruhe , 11. November 1948

Der Präsident des Landesfinanzamts
Baden in Karlsruhe

Stelfen-Angebote
Bäckerlehrling , durchaus ehrlich , ge¬

sucht von Bühler , Feinbäckerei , Ett¬
lingen , Leopoldstraße 38.

Zu verkaufen
Gut erh . H .-Wintermantel , Gr . 1,70 m ,zu vk . , DM115.-. S3 36664 SAZ, Khe.

Zu koufen gesucht_
Küchenschrank , Kleiderschrank , Gasherd

und Federnbett , zu kaufen gesucht .
KI 3665? SAZ, Karlsruhe .

Bodenteppich , Küchenherd , Schreibma¬
schine u. Rechenmaschine , zu kaufen
gesucht . K 36658 SAZ, Karlsruhe .Piano , gut erhalten , zu kaufen gesucht .
23 unter zlOlB an Anzeigen -SWK,Karlstraße la .

Marken - Piano
zu kaufen gesucht . CS) unter z 101 C
an Anzeigen -SWK, Karlstraße la .

Schuhmacher - od. Sattlermaschine , auch
reparaturbedürftig , zu kaufen gesucht .
Angebote unter 15757 an SAZ ,Pforzheim.

Obstrundholz , Nußbaura , Kirsch - und
Birnbaum , sowie Eschen , Birken , Lin¬
den , Ulmen, Eichen , kauft zu günst .
Bedingungen Württ . Holz* u. Furnier -
Industrie , Stgt .-Feuerbach , Leltzstr .
45—51, Telefon 80427 b. Bob.-Boacb-
Kiaakattbaofc ^

Haushalt - oder Schneidernähmaschine ,
auch reparaturbedürftig , zu kaufen
gesucht . Angebote unter 15756 an
SAZ , Pforzheim . ) (

Geschäftlich« Empfehlungen
Bettnässen ? — dann „ H i c o t o n" an¬

wenden ! Seit 30 Jahren bestens be¬
währt ! Preis DM 2.61. Nur in Apo¬
theken erhältlich . Prospekt gratis
durch „Medika ” , München 42. )(

Handleiterwagen — Kastenwagen ab
DM 35.—. Hasler , Viktoriastraße 5 .

Für Ihr Altgold
und Alfsilber

(Schmuck , Münzen , Zahngold ) erhal¬
ten jSie die höchsten Tagespreise bei
der Bad. Edelmetallverwertung o . H. G .,
Karlsruhe , Kaiserstraße 32 . (Auch Mitt¬
woch und Samstag ganztägig geöffnet)

r -
;

— ^
Im Zuge der Sozialpreisaktion

der Warenhäuser bringen wir -

Steg - Ware
15 % unter dem festgesetzten Verkaufspreis
Verkauf ab Freitag , 9.00 Uhr , auf Extratischen

Beachten Sie unser Spezialfenster

KINDER
kommt zu unserer Märchenschau
. . HANSEL UND GR E TEL "

im 4 ‘ Stock
Unsere Spielwaren -Abteilung
bringt reichhaltige Angebote

^ _ J

UNION
DAS HAUS DES GUTEN EINKAUFS

V J
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